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Inland. 

Der Sturm in Rew Rexico ausgetobi. 

Großer Verluſt an Eigenthum 
und Menſchenleben. 

Dayton, N. M., 9. Novbr. Zum 
eriten Male jeit Anfang diefes Monats 
Iheint die Sonne wieder, und der Sturm 
hat ausgewüthet. Noch kann der Verluſt 
an Menjchenleben nicht feitgejtellt wer: 
den, doch fommt jebt die Nachricht, daß 
außer ben bereits alö verunglüdt gemel: 
deten Viehhirten, mehrere Merikaner an 
den Ufern des Leonflufjes, ungefähr 
zwanzig Meilen füdlih von hier, ihr 
Yeben eingebüßt haben. Der Pojtkut- 
her, welcher die Bojftfachen hierher 
bringt, und welcher bereits gejtern hier 
hätte eintreffen jollen, ift noch nicht ange: 
langt, und aud für ihn fürdtet man. 
Nahe der Stadt Grande verirrte fich der 
Viehhirte Martin im Sturme von feinen 
Kameraden, und in dem Berjudhe, das 
nächte Haus zu erreichen, geriet er in 
Schneewehen und erfror. Verſchie— 
dene Eiſenbahnübergänge in der Nähe 
der Stadt ſind mit den Kadavern von 
Vieh und Schafen angefüllt, und ſollte 
nicht bald wärmeres Wetter eintreten, ſo 
wird der bereits jetzt große Verluſt an 
Eigenthum in's Ungeheuerliche ſteigen. 

Ein Schleypdampfer zertrümmert. 

Buffalo, N. Y., 9. Novbr. Der 
Dampfkeſſel des Schleppdampfers „Co— 
met“, welcher hier vor Anker lag, platzte 
heute Morgen und zertrümmerte das 
Schiff vollſtändig. Der Heizer des 
Dampfers brach einen Arm, und der 
Kapitän wurde ſchwer verletzt. 

Nicht Terasfieber. 
St. Louis, Mo., 9. Nov. Das Ge: 

rücdt, daß in den Vichhöfen von Dft- 
Et. Louis Vieh am Terasfieber Frepirt 
it, findet nur wenig Glauben, man ijt 
vielmehr überzeugt, DAR das betreffende 
Vieh, welches bereits vor einer Woche 
frepirte, zuviel der fogenannten „&rab“: 
Aepfel Trab, welhem die Schuld an dem, 
zöode desjelden beizumefjen ut. 

Mißlungener Fluchtverfuch 

Hautövilfe, Ter., 9. Nov. Fünfzehn 
Gefangene des hiefigen Staatsgefäng- 
nifjes machten legte Nacht einen verzwei- 
felten Berfuch, ihre Freiheit zu erlangen. 
Sie überwältigten einen der Wächter und 
bielten ihn, während fie fich den Gefäng- 
nigmauern näherten, vor jid), um die 
anderen Wächter am Schießen auf fie zu 
verhindern. Schon waren einige der 
Sefangenen auf die Umfaffungsmauern 
geflettert, da riß fich der von den übrigen 
Sefangenen gehaltene Wächter [oS, feine 
Nameraden feuerten fofort auf die Alie- 
henden, tödteten einen derfelben und ver: 
wundeten drei Andere. Cinem der Lebe 
teen gelang es, über die Mauern hin: 
wegzufommen, Doch auch er wurde fpäter 
von Bürgern wieder eingefangen. 

Fu der Mordthat in Lexington, ſth. 

Gineinnati, D., 9. Nov. In Bezug 
auf Die furchtbare Blutthat in Lering- 
ton, Sy, meldet man der „Evening 
Poſt“: Poſtmeiſter Swift, welcher den 
Vorfall ſelbſt mit anſah, ſagt, er habe 
nicht gehört, daß zwiſchen Goodloe und 
Swope irgend welche Worte vor dem 
verzweifelten Kampfe gefallen ſeien, und 
iſt der feſten Anſicht, daß beide Männer 
ein ſtillſchweigendes Uebereinkommen ge⸗ 
troffen hatten, bei der erften Gelegen: 
heit, da ſie allein zuſammenträfen, den 
Streit auszufechten. Man weiß nicht 
recht, auf weſſen Seite die meiſte Sym⸗ 
pathie des Volkes iſt. Beide Männer, 
Swope ſowohl wie Goodloe, waren all⸗ 
gemein beliebt und geachtet, und unter 
der geſammten Bevoͤlkerung Lexingtons 
herrſcht über den entſetzlichen Vorfall 
tiefe Trauer. 

Aus Waſhington. 
Wafhington, 9. Nov. Die Berichte 

der meiften Kabinetsmitglieder find be- 
veitö nollendet oder jegen doch in nädhiter 
Zeit ihrer Bollendung entgegen. Man 
nimmt an, daß ein Theil diefer Berichte 
ein paar Tage vor Eröffnung des Kon- 
greffes veröffentlicht wird, während an: 
dere Berichte bis nad diefem Ereignifje 
zurüdgehalten werden, um fo befjere Ge: 
legenheit für allgemeine Veröffentlichung 
derfelben ‘zu geben. Eine große Anzahl 
der Kongrefmitglieber it bereit3 hier 
eingetroffen, und man erwartet, daß 
eine befhlußfähige Anzahl berfelben in 
ein paar Tagen anwefend fein wird. Der 

einzige, bisher eingetroffene Kandidat 
für das Sprederamt ift Cameron, do 
werden fi wohl auh die Anderen 
in Kürze einjtellen. SKongrefmann 
Wpithorne von Tennefjee wird aus Ge: 
ſundheitsrückſichten kaum imſtande ſein, 
der Eröffnung der diesmaligen Sitzung 
beizuwohnen. 

Betterberiät. 
BWafbingten, D. €., 9. Nov. Für 

Jlinois: Klärendes, ſchönes Wetter; 
Sonntags etwas wärmer, nordweſtliche 
Winde. 
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Ausland, 

Hoffnung für Dr. Peters vorhanden. 
Da: Gerüdt noh nicht 

ftätigt, 

Berlin, 9. Novbr. Das „Berliner 
Tageblatt” veröffentlicht eine Depefche 
von Sanfibar, welche die Gerüchte über 
den Tod des Dr. Peters und feines Ge- 
folges als entjdhieden verfrüht hinftellt, 
und erklärt, daß, bis eine ganz bejtimmte 
Beitätigung der traurigen Botjchaft ein- 
trifft, tein Grund vorhanden it, die 
Hoffnung aufzugeben. 

Frankreichs wüthende Zeitungen. 

Die egyptiſche Frage wieder 
in den Vordergrund ge— 

drängt. 
London, 9. Nov. Der feierliche Em—⸗ 

pfang des Prinzen von Wales in 
Egypten und die Art und Weiſe der 
engliſchen Zeitungen mit welcher ſie dieſe 
Huldigungen der engliſchen Majeſtät in 
Egypten als ſelbſtverſtändlich hinſtellen, 
hat die geſammten Pariſer Zeitungen, 
„Figaro“ und „Debats“ an der Spitze, 
in eine äußerſt gereizte Stimmung ver— 
ſetzt, welche zu verhehlen, ſie ſich durchaus 
keine Mühe geben. Im Gegentheil ſie 
fragen voller Hohn, ob England etwa 
gedenke, ſeine Schutzherrſchaft über 
Egypten in nächſter Zeit proklamiren zu 
wollen um auf dieſem Wege die egyp⸗ 
tiſche Frage für immer zu löſen. Das 
Steigen der egyptiſchen und türkiſchen 
Staatspapiere unmittelbar nach dem Be— 
ſuche des Kaiſer Wilhelm in Konſtan— 
tinopel laſſe darauf ſchließen, daß Eng— 
land wieder einmal gewaltig um die 
Gunſt des Sultans buhlt, und vielleicht 
habe Kaiſer Wilhelm dem Sultan ſogar 
die beruhigende Verſicherung gegeben, 
daß im Falle irgendwelcher Feindſelig— 
keiten deutſche Truppen der engliſchen 
Flotte Nachdruck geben würden. 

Die verſchwenderiſche Art und Weiſe, 
mit welcher Kaiſer Wilhelm von ſeinem 
bankerotten Gaſtgeber in Konſtantinopel 
bewirthet worden ſei, ſollte ihm wahr⸗ 
ſcheinlich andeuten, daß der Sultan an 
der Spitze ſeiner zerlumpten, hungernden 
und nicht beſoldeten Truppen bereit ſei, 

Dreibunde beizutreten und Gut und Blut 
ihm zu opfern. Natürlich müſſe dieſer 
verſchwenderiſche Empfang eine neue An⸗ 
leihe der Türkei nöthig machen, und 
England wird wohl großmüthig genug 
ſein, um dem kranken Manne in Kon— 
ſtantinopel wieder ſeinen Beutel zu 
öffnen. England erkaufe ſich dadurch 
gewiſſermaßen freie Hand in Egypten, 
und kein Wunder ſei es dann, daß der 
Prinz von Wales mit allen Ehren eines 
regierenden Herrſchers dort empfangen 
und gefeiert werde. Mag Deutſchland 
immerhin, ſo ſagt der „Figaro“, den zu— 
nehmenden Einfluß Englands in Egypten 
ſtillſchweigend überſehen, Frankreich wird 
Alles aufbieten, um den Tag zu verhin: 
dern, da der Prinz von Wales auf einer 
neuen Reife dur Egypten als fiegreicher 
Feldherr Truppenfchau abhalten wird. 

Londons Werftarbeiter. 
EinneuerAusjtandbefürdtet. 

London, 9. Nov. Die Bereitwillig- 
feit, mit welchen die Werftarbeiter ihren 
Kameraden auf den LXichterfchiffen zu 
Hilfe kamen, um eine BVerjtändigung 
zwijchen diefen und ihren Arbeitgebern 
herbeizuführen und die gleichgiltige Hal: 
tung der Schiffsgejellichaften ihren feind: 
ih gefinnten Angeftellier gegenüber, 
rufen die Befürdtung wah, daß der 
Sieg der ausftändigen Werftarbeiter nur 
ein zeitweiliger war, und Daß die Trage, 
welche den Mittelpunkt des legten, großen 
LondonerAusitandes bildete,noch nicht er= 
Vedigt ift.DieSchiffsgejellfchaften weigern 
fi auf das Entjchiedenfte, dem Verlan. 
gen ihrer Angeftellten nachzugeben und 
die nicht zur Union gehörenden Arbeiter 
aus ihren Dienjten zu entlafjien. Der 
nahende Winter fommt ihnen bei ihrer 
Weigerung zu Hilfe, und was das 
Schlimmſte iſt, follte es zu einem neuen 
Ausftande fommen, und die Leitung des- 
jelben diesmal nicht in die Hände eines 
Burns oder Tillet fallen, fondern Agitas 
toren fich derfelben bemächtigen, jo wer: 
den dieje nicht dulden, daß irgend etwas 
auf halbem Wege gefhieht, fie werden 
verfuchen, daß die von ihnen. dann auf: 
geftellten Forderungen gänzlich bewilligt 
werden, und zu diefem Zwede alle Lei: 
denjchaften der Hungernden und frieren: 
den Arbeiter entfahen. Ginmal die 
Tadel des Aufruhrs entzündet, wird 
London einen Winter erleben, wie noch 
nie zuvor in den Annalen feinerefhichte. 

Bereitelter Poftraub. 
Rom, 9. Nov. Das Gerüdt ift hier 

aufgetaucht, daß ein Plan, fi der Poſt⸗ 
fahen Indiens auf ihrem Wege burd 
Stalien zu bemädhtigen, entdedt worden 
ift. Dieje Boftfachen werden von Brin: 
difi aus auf dem Landwege nah Eng: 
land befördert und find gewöhnlich fehr 
werthvoll, da fie oft jehr große Geld: 
fendungen enthalten. 

be: 

— Der Kieler he fol ermeitert 
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Chicago, Samſtag, den 9. November 183839. 

Tagesereigniſſe. 

— Nahe Clarendon in Texas ſind die 
Bahngeleiſe verſchneit, und ſtellenweiſe 
liegt der Schnee ſechs Zoll tief. Der 
Bahnverkehr iſt vollſtändig gehemmt, 
ſämmtliche Züge der Fort Worth und 
Denver-Bahn ſtecken im Schnee feſt. 
Nie zuvor hat man ſolches Unwetter in 
Teras erlebt. 
— Beim Ueberjeten über den Jaquina= 

fluß ertranfen gejtern in der Nähe der 
Stadt Newport in Dregon neun Per: 
jonen. Bon einer Familie Namens 
Parker, beftehend aus den Elternpaar 
und fieben Kindern, wırrde nur der Bater 
gerettet. 

— nr Harrisburg, PBa., it der 
Staatsfhatmeijter Wr. R. Hart geftern 
plöglich gejtorben. 
— In Bromnöburg, Va., hatte fic) 

gejtern der Arzt R. 2. Walter wegen 
beleidigender Aeußerungen über die Cat: 
tin eines gewifjen Henry Miller vor Ge: 
richt zu verantworten. Am Gerichtfaale 
trafen fich die beiden jtreitenden Parteien; 
Miller und Walker griffen nah ihren 
Revolvern und begannen auf einander 
zu ſchießen. Miller blieb auf der Stelle 
todt, Walter wurde tödtlich verwundet, 
feine Frau erhoffen, und beide Göhne 
des Miller fowie mehrere Andere wurden 
[hwer verwundet. 
— Am Poftgebäude der Stadt Per: 

ington in Kentudy ereignete fidh gejtern 
eine furdhtbare Blutthat. mei wohl: 
befannte Bürger und einflußreidde Poli: 
tifer, weldje bereits beide hohe Aemter 
befleidet hatten, Caffius Goodloe und 
Arnftead Swope, trafen fih am Nad: 
mittage im Boftamte. Zmijchen beiden 
Männern beftand fhon feit Jahren ein 
tiefer Groll, der bei der gejtrigen Begeg: 
nung fofort zu Thätlichkeiten ausartete, 
Smwope zog jeinen Revolver, Goodloe 
fein Diefier, und nun ftießen und fchoffen 
diefe beiden hervorragenden, Tentudy’- 
fen Bürger fo lange auf einander los, 
bis Swope, aus dreizehn Wunden blu: 
tend, todt zufammenftürzte und Goodloe, 
mehr todt wie lebendig, mit mehreren 
Kugeln im Leibe, nad feinem Hotel ges |: 

desfteiereinnehmer des fiebenten kentucky⸗ 
bracht werden mußte. Goodloe i 

chen Bezirkes, unter Hayes war er Ge: 
fandter in Belgien, ift in Wafhington 
wohlbefannt und zählt auch den Präfi- 
denten Harrifon zu feinen perfönlichen 
Freunden. 

— Die St. Petersburger Zeitung 
„Novoje Wremja“ behauptet, daß die 
Türkei thatſächlich dem Dreibunde beige— 
treten ſei, und der Warſchauer Berichter— 
ſtatter der Wiener „Politiſchen Corre— 
ſpondenz“ beſtätigt die Nachricht, daß 
Rußland Kavalleriemaſſen an der öſter— 
reichiſchen Grenze zuſammenzieht. 

— Der britiſche Dampfer „Queens— 
more“ iſt in der Nähe von Kap Mizen 
Head an der iriſchen Küſte in Brand ge— 
rathen und untergegangen. Seine 
Mannſchaft wurde gerettet. Der Dam— 
pfer befand ſich auf der Fahrt von Liver— 
pool nach Baltimore und hatte Kauf— 
mannsgüter im Werthe von 8532, 126 
geladen, 

Lofalbericht. 
Das Eifenbahnunglül bei Auburn 

Station, 

Gondufieur Bufordwillnidt 
mit Twombley zujammen 

prozejjirtwerden. 

Die Anwälte des wegen Mitfchuld an 
dem gräßlichen Eifenbahnunglüd von 
Auburn Station in Anklagezuftand ver: 
festen Condufteurs der Rod Asland: 
Bahn Buford beantragten heute Vormit: 
tag, daß ihr Elient nicht mit dem Loco 
motivführer Seth Twombley, fondern 
für fih allein prozejfirt werde. Zur 
Begründung ihres Antrages gaben fie 
an, daß Buford in feiner Eigenjchaft als 
Zugführer zur Zeit des Unglüds weit 
von der Locomotive Twombleys entfernt 
gemwefen jei und Feine Ahnung von dem 
trunfenen Wahn des Locomotivführers 
hätte haben Fönnen. Buford habe 
ferner, als er das von QTwombley 
mißadhtete rothe Warnungsfignal der 
Semaphore geiehen, Alles gethan, was 
in feinen Kräften geftanden, um das 
Unglüd zu verhindern, doch jei es eben 
zu jpät gewejen. Der Richter verjprad, 
jich die Sache bis Montag zu überlegen, 
[&hien aber augenjcheinlic; wenig geneigt, 
dem Antrage der Anwälte Bufords will: 
fahren zu wollen. 

Auf friiher That ertappt, 

Der 19jährige_Louis Devine wurde 
heute Morgen um 4 Uhr von einem 
Poliziften dabei abgefaßt, als er, um in 
räuberifcher Abjiht in Diefelbe einzu= 
dringen, an der Ede von Wells und 
Kinzte Str. gelegenen MeNultyichen 
Wirthſchaft ſoeben ein Fenſter einges 
fhlagen hatte. Richter Kerjten über: 
wies ben hoffuungsvollen Jüngling no 
im Laufe des Vormittags unter g300 
Bürgichaft an das Kriminalgerit. 

—*— 

Der Cronin-Prozeß. 

Aerzte auf dem Zeugenſtand. 

Mikroſkopiſche Unterſuchungen von 
Blut und Haaren. 

Ein wichtiger Fund in einer 

Kloake. 

Cronins Kleider und — darin ent⸗ 
— 

Dr. Cronins Kleider und wundärzt⸗ 
liche Inſtrumente, nach welchen die Po— 
lizei ſo lange vergeblich geſucht, ſind 
geſtern Nachmittag, keine Viertelmeile 
von der Fanggrube, in welcher man die 
Leiche des Ermordeten entdeckte, beim 
Aufräumen eines Auffangbaſins (cateh- 
basim) durch reinen Zufall — oder ſoll 
man ſagen, durch das Walten einer uner⸗ 
Fobfeplichen Vorfiht? — gefunden wor: 
dein, Frau Conklin, des unglüdlichen 
Doktors ehemalige Wirthin, hat diejel- 
ben, foweit fie überhaupt noch erfennbar 
waren, auch bereit3 mit voller Sicherheit 
als fein Eigenthum identifizirt; übrigens 
befand fi) unter den aufgefundenen Sa: 
chen auch ein Eleines ledernes Etui mit der 
Snihrift: „Win. Bagnell dem Dr. PB. 
Harry Eronin“, fo dak damit allein jeder 
Zweifel an der Identität der gefundenen 
Effekten unmöglich gemacht wird, Der 
ganze unheimliche Fund befindet jich im 
Gewahrjam des Staatsanwalts und wird 
im Prozeß feine Rolle jpielen. 

Bei Eröffnung der geftrigen Nachmit: 
tagsfitung bezeugte der Schriftjeger 
Andrew‘. Mort, dafer im vorigen 
April bei dem Herausgeber des „Late 
View Record“, R. T. Stanton, beihäf- 
tigt gewejen fei und am 26. April ange: 
fangen habe, die Karten des Gishändlers 
SE ullivan zu drucken. O'Sullivan 
habe bereits am 27. nachgefragt, ob die— 
ſelben fertig ſeien; da indeſſen nur etwa 
18 oder 15 derjelben wirklich fertig ge= 
wefen, jo habe er diefe genommen, ohne 
fih um die noch rüdjtändigen zu küm— 
mern. Der Bierwirth 

al3 am 4. Mai Abends D’Sullivan, 
Gonghlin und Kunze in feinem Rofal ges 
wejen, Niemand weiter, außer ihnı jelber, 
zugegen war. Der BureausÖergeant 
der Chicago Avenue-Station 
Paul Goefig bezeugte, dak er dem 

Geheimpoliziften Dan Coughlin während 
des Monats April zwei Telephonaufträge 
von dem Eishändler O’Sullivan ausge: 
richtet habe; den legten übrigens möge er 
auch am 1. oder 2. Mai beftellt haben. 

Polizift RNobertMontgomery, 
von der gleihen Bolizei-Station, hörte 
Dan GCoughlin im April zweimal an 
einen Dann Namens Sullivan telepho: 
niven. 

Polizit Kalvelage ibentificirte 
das von ihm am 1. Juni aus dem Fuß: 
boden der Garljon Cottage herausge: 
fägte, mit dem in die frijhe Yarbe ge= 
madten Abdrud eines nadten menjchlis 
hen Fußes verfehene Stüd Diele, 

Uhrmadher Alfred Keiiner, von 
No. 534 Belmont Ave., Tannte Cougb: 
lin feit vier oder fünf Jahren und jah 
ihn bejtimmt, um ungefähr 4 Uhr Nad: 
mittags am 4. Mai, in Begleitung eines 
Eleineren Mannes, an ber Lincoln Ae., 
wenige Käufer von Afbhland Ave. 

Der Lake Viewer Bolizitt Jofeph 
Hunfler jah am Morgen des5. Mai, 
und zwar um halb ein Uhr, zwei Mänz 
ner ungefähr hundert Fuß von der Carl» 
fon Cottage umherlungern und befahl 
denjelben, fich zu entfernen. m Weis 
tergehen fah er Licht an der Cottage, 
welches jedod, al3 er um ein Uhr in 
Begleitung des Polizijten Robinfon 
zurüdfam, ebenjo wie die zwei Männer 
verjhmwunden war. 

Polizift Nobinfon beitätigte die 
Ausjagen feines Kameraden, worauf ji 
der Gerihtähof bis heute Vormittag ver: 
tagte. 
Gerhard Werdel, ein deutjcher 

Gärtner von 1919 Ajhland Avenue, der 
erite Zeuge heute Vormittag, verlieh fein 
Haus am Samjtag Abend um dreiviertel 
jech3 Uhr, befuchte einige benachbarte 
Wirthſchaften und pajfirte, als er unge: 
fähr um Halb elf nah Haufe zurüd: 
fehrte, die Ede von Dito Straße und 
Alhland Avenue und jah zwei. Männer 
vor fih und einen dritten jeitwärts. 
Zeuge jah diefelben die Stufen zur Carl: 
fon Cottage binauffteigen und in diejelbe 
eintreten, weiterhin bemerkte er durd 
das Loch einer gebrochenen Fenfterfcheibe 
hindurch ein augenjcheinlich tief herunter: 
gefhraubtes Licht himmern. Zeuge ging 
weiter am Tage (Sonntag) darauf mit 
feiner Frau zur rühmefje und entdedte 
auf dem Bürgerfteige gegenüber der 
Garljon Cottage mehrere Bluifleden, 
eben jolche bemerkte er auf den Treppen: 
ftufen zu dem Mordhaufe. Herr Wer: 
del fagte im Kreuzverhör aus, daß er 
diefe Ausfagen zum erften Mal unter 
Eid gemacht habe, da er indefien dem 
— Schüttler bereus ein ober zwei 

al von ſeiner Entdeckung geſprochen. 
Hierauf ſagte der Wirth 

* Sp 'er.0n, aus ber Aibland X; ne 

Riemann wurde zurüdgerufen und. 
"Härte nochmals feierlich, dak zur Zeit, 

k ‚fowie a De 

einem „Plumber* Namens Kohn Dunn 
und dem Gcheimpoliziften Dan Cough: 
reren Monaten Tennt, daß derjelbe mit 
lin gleih nad den Frühjahrswahlen in 
feinem Lokal gewejen jei. Die drei 
hätten ungefähr fünf Minuten in dem: 
felben verweilt, ein Glas Bier miteinan- 
der getrunfen und, da Dunn den Cough— 
lin nicht gekannt, jo habe Kunze ihm 
denjelben mit der Bemerkung: „Dies 
ijt mein Freund“ vorgejtellt. 

Dr. Egbert nahm gelegentlid) der 
Poſtmortem-Unterſuchung des Cronin— 
ſchen Leichnams einen Büſchel Haare von 
demſelben, hob einen Theil auf und gab 
einige davon dem Polizei-Kapitän 
Schüttler. 
Profeſſor Haines vom, Chicago 

Medical College“, eine Autorität auf 
dem Gebiete der gerichtlichen Medizin, 
bezeugte, daß er am 27. September ein 
verſiegeltes Couvert mit einem Stückchen 
blutgetränkten Holzes, blutiger Baum— 
wolle und blutigen Papiers vom Dr. 
Belfield empfangen, dieſe Sachen auf 
ſeinenWunſch hin unterſucht und für blut— 
getränkt erkannt habe. Zeuge beſchrieb in 
ſehr eingehender, hochgelehrter Art und 
Weiſe, wie er zu ſeinem Reſultate gelangt 
ſei und erhob dadurch den Werth ſeines 
Zeugniſſes über jeden Zweifel. Am 28. 
Oktober habe er ſodann von Dr. Belfield 
etwas dunkelfarbiges Haar in einem 
Stück Zeitung empfangen, welches er 
gleichfalls unterſuchte. Den Befund 
dieſer Unterſuchung mitzutheilen wurde 
der Zeuge auf Veranlaſſung der Verthei— 
digung vorläufig verhindert, doch erfuhr 
der Berichterſtatter der „Abendpoſt“ von 
Herrn Luther Laflin Mills, daß die An: 
klage unumſtößliche Beweiſe dafür habe, 
daß das vom Dr. Belfield aus dem 
blutigen Koffer und von der Wand der 
Carlfon Cottage genommene Haar, wel—⸗ 
ches vom Profeſſor Haines unterſucht 
wurde, identiſch ſei mit dem, welches von 
Dr. Cronins Haupte genommen wurde. 

Nachdem Profeſſor Haines abgetreten, 
folgte dann auch ſchon der Mikroskopiker 
Profeſſor Tolman mit der Ausſage, 
daß er Blutſaus der Carlſon Cottage, Blut 
aus dem Mordkoffer, Haare aus beiden 
und Haare von Dr. Cronins Haupt 
unterſucht und daß er alle dieſe Speci⸗ 
mina als identiſch mit einander gefunden 
habe. Advokat Forreſt bemühte ſich 
zwar auf das Eifrigſte, daß die Ausſagen 
dieſes Zeugen ſowohl als die ſeines Vor— 
gängers aus den Akten geſtrichen wür— 
den, und zwar auf Grund der Be— 
hauptung, daß es nicht erwieſen ſei, 
ob nicht am Ende das Blut in 
Cottage und Koffer erſt nach dem 4. 
Mai in dieſelben hineingekommen wä— 
ren, doch wies Richter MeConnell ſeine 
Beanſtandung als allzu windig zurück. 
Zeuge wies weiterhin nach, daß das von 
ihm unterſuchte Blut Menſchenblut ge— 
weſen ſei, ebenſo wäre das Haar Men— 
ſchenhaar, und das Kreuzverhör, welches 
die Advokaten der Vertheidigung mit 
ihm vornahmen, vermochte ſeine Ausſa— 
gen nicht zu erſchüttern. Zeuge erklärte, 
daß er ſich ſeit ſechs oder ſieben Jahren 
mit der mikroskopiſchen Unterſuchung 
von Menſchen- ſowohl als Thier— 
haaren befaßt habe und daß er mit ſeiner 
Behauptung, das von ihm unterſuchte 
Haar ſei Menſchenhaar, unmöglich fehl 
gehen könne, er habe übrigens 13 Haare 
von der einen und 56 von der anderen 
Art empfangen und gengu unterfucht. 
Das Kreuzverhör war bei Schluß der 
Vormittagsfigung nod nicht beendigt, 
hatte auch bis zu dieſem Zeitpunfte hin 
nicht Bejonderes zu Wege gebradtt. 
— —— — 

Beim Pferdediebſtahl ertappt. 

Die an der Ecke der Orchard und 
Wrightwood Ave. wohnhafte Frau John 
Krapp ließ ihr Pferd und Buggy an der 
Ecke der Dake und Halſted Str. ſtehen, 
von wo aus dieſelben durch John und 
Albert Aſſenmacher entwendet wurden. 
Die Diebe wollten ihre Beute an der 
Market Str. verkaufen, wurden aber 
feſtgenommen. Heute wurden ſie nach 
kurzem Verhör von Richter Doyle unter 
81000 Bürgſchaft dem Kriminalgericht 
überwieſen. 

— eo. — 

Die weiblichen Waſſerheiligen. 

In der heutigen Sitzung des Con— 
vents der weiblichen Wafjerheiligen, die 
fih die „Womens Chrijtian Temperence 

nennen, wurde die wichtige 
Frage, 0b Bice - Präfident Morton 
in feinem Hotel eine „Bar“ haben dürfe, 
lang und breit debattirt und jhlieflid 
dem Gomite für Rejolutionen über: 
wiejen. 

Während Frl. Willard und die Mehr: 
zahl der Delegatinnen das Borgehen des 
Bice-Präfidenteun Morton alö eine 
Tobfünde betrachten, ſuchte Frau 
Foſter aus Jowa ihn zu verthei⸗ 
digen und es ſo hinzuſtellen, als 
könune ein Hotel ohne eine „Bar“ nicht 
bejtehen. 
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Man abonmirt bei allen Trägern 
und Agenten der „WAbendpoft‘, 

Dffice, 92 Bünft 
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Ein Furzes Eheglüd. 

drau Horner willvon ihrem 
Öatten gefhieden jein. 

Frau Annie Horner juchte heute im 
Euperiorgerichte um eine Scheidung von 
Louis Horner nad. Louis Horner ij 
ein Neffe des Stadtverordneten Iſaac 
Horner und hatie gegen Weihnachten 
1888 die Firma Henry Horner & Co. 
um $19,000 bejhwindelt. &3 war aber 
deihalb Feine Unterfuhung eingeleitet 
worden und er joll jett in Kanfas City 
leben, von wo aus er den größten Theil 
des damals erjchwindelten Geldes erjekt 
haben joll. 
rau Horner ijt eine hübjhe Brünette 

und die Tochter von Georg Bilhoff. 
Am 29. Dezember hatte die Hochzeit 
jtattgefunden und Horner hatte eine ans 
genehme Hochzeitsreife geplant. Er gab 
jeiner frau $1300 baar al5 Hodzeits: 
geſchenk. Anstatt die geplante Hochzeitss 
reife nah Boiton und New York auszu— 
führen, ging dasRaar nah Toronto, mo 
fie jih für Herr und Frau Hoffmann 
aus New NYork ausgaben. 

Shre Ehe hatte erjt 3 Tage gedauert, 
al3 Geheimpolizijten die Gattin in Dion: 
treal verhafteten. Sie wurden nad 
Chicago gebracjt, wo rau Hormer fogar 
ihr Hodhzeitsgejchen? von $1300 heraus 
geben mußte. Sie wurde vor Nerven: 
aufregung frank und lag zwei Monate 
lang darnieder. Der Anwalt der junz 
gen Frau verlangte eine Scheidung auf 
den Grund bin, daß diefelbe von ihren 
Gatten betrogen jei und daß Horner aud 
Schuld an ihrer Krankheit jei. Der 
Richter war fich noch nicht im Klaren, oF 
er das Recht habe, dieje Ehe zu Föfen uns 
verjchob den Yall. 
— 1. — 

Zefet die „„Abendpoft‘‘. Alle Neuigkeiten 
für 1 Gent. 923 Fünfte Avenue. 

— —— — 

Zwei weibliche Straßenräuber. 

Sie überfallen einen Mann 
auf offener Straße und 

berauben ihm. 

Zwei der gefährlichſten Frauenzimmer 
Chicagos befinden ſich augenblicklich in 
der Armory hinter Schloß und Riegel 
und werden nun wohl endlich auf eine 
längere Zeit nach Joliet geſandt werden. 
Sie ſind ſchon öfters verhaftet geweſen, 
jedes Mal aber mit einer kleinen Geld» 
ſtrafe davongekommen. Ihre Namen 
ſind Nora Keating und Annie Foley und 
ſie wurden geſtern Abend durch die De— 
tektives Conway und Kay von der Cen— 
tralſtation auf die Klage hin verhaftet, 
Herrn Georg ©. Young, einen 50jähri— 
gen Mann aus Harvard, Ill., niederge— 
ſchlagen und beraubt zu haben. 

Herr Young, der einen Viehtransport 
nach Chicago begleitet hatte, erzählte 
heute Morgen dem Richter Wallace, daß 
er anı Donnerjtag Abend nad) 9 Uhr die 
5. Ave. Hinabgegangen jei. BPlößlich, 
feien in der Nähe der Monroe Str. zwei 
Trauenzimmer auf ihn zugejprungen 
und hätten ih niedergefchlagen. Die, 
Keating Habe feine Tajhen unterfugt, | 
und ihm 850 und einen goldenen Ring, 
abgenommen, während die oley ihn) 
dabei feitgehalten habe. | 

Richter Wallace überwies das faubere 
Paar unter je $700 Bürgjhaft dem Fritz‘ 
minalgeridt. 

neues 

Sie hat nit Selbftmord begangen... 

Fıl.Tillie Doonan von No. 194 22, 
Straße, von der man glaubte, daß fie in 
Folge des über ihre fyamilie hereingebro= 
chenen Unglüds CSelbjtmord begangen 
habe, ijt nach Haufe zurüdgefehrt. Sie 
jagte, daß im erjten Augenblide ber 
Schmerz fie fo übermannt habe, daß fie 
plan: und ziellos in den Straßen ber: 
umgemwandert jei, jtellt jedoch in Abrede, 
fih mit Selbjtmordgedanten getragen zu 
haben, 

— ————— — 

Man abonnirt bei allen Trãgern 
und Agenten der „Abendpoſt““, ſo⸗ 
wie in der Office, 92 Fünfte Avenue, 

— — — — 

Ein Maſſenverwalter.für die Firma 
Einftein, Longini & Eo. 

Richter Jamiefon ernannte heute in 
Gemäpheit mit einem Antrage des Herrn 
M. Longini und Gmanuel Leni den 
Herrn B. Jonesnad) Stellung von $20,: 
000 Bürgihaft, zum Maflenvermalter 
der bekannten Kleiderfirma Einftein, 
Longini & Co. Diefe Maßnahme iit 
von den geuannten Herren gegen brei 
andere Mitglieder der in Rede ſtehenden 
Firma, nämlih Morris Einjtein, Ben: 
jamin Einjtein und Abraham Longini, 
mit welchen diejelben fi) bezüglich des 
Mein und Dein in dem gemeinjamen 
Geihäfte in den Haaren Liegen, in's 
Berk gefett worden. 

— —— ——— 

* Heute Abend findet in der Germa- 
nia-Turnhalle, 3417—21 ©. Halited 
Straße, die Schlußfeier der zum Bejten 
der Zöglingsfchule des Vereins veran- 
ftalteten Fair dur eine große Berloo- 
jung mit nahfolgendem Ball jtatt. Bor: 
ausjichtlich wird der Bejud) ein fehr ftar: 
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Mbendpoft. 
Erföjeint täglich, ausgenommen Sonntage. 

Heraußgeber: $. Gloganer & Co. 

92 Fünfte Avenue ........Chicago. 

Telephon No. 1408. 

Vreis jede Rummer ins AR 

Zur unfere Träger frei in’3 Haus geliefert 
wöchentlich 

Sährli, im Voraus bezahlt, in den Ber. 
Staaten, portofrei 

Yäbrlich nach dem Auslande, portofrei. ........85.00 

Samftag, den 9. November 1889. 

Nah feinem eigenen amtlihen 
Ausweiſe beſteht der chriſtliche Frauen— 
Temperenz bund nur aus 7000 Drtö- 
vereinen mit zufammen 142,163 Mit: 
gliedern. Diefe Handvoll Frauen übt 
aber weit mehr politifchen Einfluß aus, 
als hundertmal jo viele Männer. In 
vielen Staaten hat beijpieläweife Die 
republifanifche Partei lieber auf ihren 
ganzen deutjchen Anhang verzichtet, als 
auf die Unferkntung der chrijtlichen 
Temperenzfrauen. Letstere belagern als 
Lobbyiſten die geſetzgebenden Körperſchaf⸗ 
ten ſo ausdauernd und mit ſolchem Er— 
folge, daß man — darf, ſie haben der 
Gejebgebung in den Ver. Staaten jeit 
Sahren ihren Stempel aufgedrüdt. Die 
fogenannten Männer, weldhe in den Se= 
gislaturen fißen, wagen e3 jelten oder 
nie, ich den Forderungen dieſer Frauen 
offen zu widerſetzen. Im günſtigſten 
Falle „ducken ſie ſich“, wie * Amerika⸗ 
ner ſehr bezeichnend ſagt, d. h. ſie ver— 
weiſen die Vorſchläge der chriſtlichen 
Temperenzlerinnen an eine Commiſſion, 
die nachher vergißt, ſie wieder an das 
Haus zurück zu berichten. 

Da die Frauen bei politiſchen Wahlen 
nirgends das Stimmredt beiten, fo tft 
der Erfolg des Temperenzbundes um jo 
auffallender. Die Verbände der Farmer 
oder der Arbeiter Haben niemals auch nur 
halb fo viel erreiht. Selbſt die Ir— 
—— die doch Fraft ihrer clanartigen 
Organifation in vielen Städten fait alle 
NAemter beichlagnahmt haben, Fönnen jich 
nicht rühmen, eine folhe Macht zu be- 
fißen, wie die 142,000 Temperenzfranen. 
Durh diefen Bund find einer ganzen 
Neihe von Staaten die lädherlichiten und 
willfürlichften Zwangsgejete aufgehaljt 
worden, welche die Neuzeit Fennt. Troß 
der dem Amerikaner angeborenen heiligen 
Scheu vor dem Privateigenthum wurden 
geſchäftliche Anlagen im Werthe von vie— 
len Millionen Dollars einfach confiscirt. 
In die „Feſtung“ des Bürgers, in ſein 
Heim, durften die Schergen und Spitzel 
eindringen, um nach verbotenen Geträn— 
ken zu ſuchen. Erwachſene Männer 
wurden vom Staate unter Aufſicht ge— 
ſtellt, wie unreife Schulbuben, und der 
alte —R republitaniſche Grund⸗ 
ſatz, daß die beſte Regierung diejenige 
iſt, die am wenigſten regiert, wurde mit 

Füßen getreten. Selbſt die eifrigſten 
Verfechter der Frauenrechte können nicht 
leugnen, daß die Einmiſchung der Frauen 
in die amerikaniſche Politik bisher nur 
unheilvoll geweſen iſt. Gerade das 
zarte Geſchlecht hat ſich als das tyranni—⸗ 
ſche und unduldſame erwieſen. 

Seit etwa zwei Jahren iſt ein gewal— 
tiger Rückſchlag eingetreten. Die weib— 
liche Herrſchaft iſt überall in den Ver. 
Staaten ſtark erſchüttert worden und 
dürfte bald vollſtändig abgeſchüt— 
telt werden. Man hat gar zu 
ſchlechte Erfahrungen mit den vom 
chriſtlichen Frauen-Temperenzbunde 
eingegebenen Geſetzen gemacht. Immer— 
hin wird der Geſchichtsſchreiber die merk— 
würdige Thatſ ache zu verzeichnen haben, 
daß 142,000 Frauen Jahre lang ein 
hoch civilifirtes Volt von 60,000,000 
zu Inechten vermochten. 

Nah zweijähriger Wcberlegung 
haben jämmtliche Richter der fogenann: 
ten Supreme Court in New Dort, — die 
aber feineswegs die oberjte Inſtanz iſt, 
— Die Entſcheidung des Richters Bar: 
rett beſtätigt, daß „Truſts“ ungeſetzliche 
Verbindungen ſind. Allen Raffinerien, 
die zum Zuckertruſt gehören, können in 
Folge deſſen die Corporationsrechte ent— 
zogen werden. Als der Truſt in ſeiner 
Sünden Blüthe ſtand, waren ihm alle 
Verfügungen der Gerichte gerade jo 
gleihgiltig, wie einem Jay Gould oder 
der Standard Dil Company. Gr ijt 
aber der Macht der Thatjachen gewichen, 
die weit jtärker ift, als die des Staates 
und feiner — Der Verſuch, allen 
Zucker in den Ver. Staaten zu „cor— 
nern“, war nur vorübergehend erfolg: 
reich. Schon nad wenigen Monaten 
Ihhfen die unverjhämt hohen Zuder: 
preife einen jo großen Mitbewerb, daß 
der Truſt von ſeinem hohen Pferde wie: 
der herunterfteigen mußte. Ein Natur: 
erzeugniß, das nur ftellenweije vor: 
fommt, wie beifpielöweife das Betro- 
leum, die Anthracittohle oder das 
Kupfer, Fann verhältnigmäßig leicht 
monopoliſirt werden. Waaren dagegen, 
die in beliebigen Mengen faſt auf dem 
ganzen Erdball erzeugt werden können, 
laſſen ſich auf die Dauer unmöglig 
„cornern*. Wäre nicht der amerifani- 
ſche Zolltarif fo einſeitig zu Gunſten 
weniger Privatleute abgefaßt, ſo hätte 
man von Truſts nur wenig gehört. Sie 
haben aber trotz dieſes Tarifs ihren 
Schrecken bereits eingebüßt. 

Daß die heutige republikaniſche 
VParteiclique immer reaktionärer wird und 
ſich nicht nur zur Fremdenhaſſer- und 
Temperenzler-, ſondern auch zur Geld— 
ſackspartei immer entſchiedener ausbildet, 
beweiſt unter Anderem folgender Sak, 
welchen ihr hervorragendftes Organ, die 
„NR. 9. Tribune*, am Wahliage zu 
ichreiben die Frechheit hatte: 

„Die Wahlen fönnen nicht den Un: 
mwiffenden und PVerarmtien anvertraui 
werben, welche Feinerlei In Be —* 

Alſo Veſchränkung des Wahlrechts in 
aller Form auf die Reichen und „Gebil— 
deten“! Es gab einmal ſo eine Zeit in 
unſerem Lande (kürzlich hat man mit 
vielem Pomp den hundertjährigen Ge— 
denktag dieſer Zeit gefeiert), wo man 
glaubte, daß „alle Menſchen gleich ge— 
boren ſeien,“ und daß jede Regierung 
„ihre gerechten Befugniſſe nur von der 
Zuſtimmung der Regierten herleite.“ 
Aber das iſt ſchon lange her und wird 
nur noch gelegentlich aufgewärmt, um 
dem dummen zu. Sand in die Augen 
zu treuen. Die Armen mit ihren Ya= 
milien haben ie keinerlei Intereſſe an 
der „Wohlfahrt des Landes“, welche 
Be nur in der Wohlfahrt der reichen 
Minderheit, der „geichüßten” Fabrikan— 
ten, der Gijenbahn:Magnaten, der 
Börfengauner u. f. w. beiteht. Gehr 
gut! Sole Belenntnifje müfjen feit- 
genagelt und gelegentlich in Erinnerung 
gebracht werden. 

Rußlanud wii fih Das franzöfiidhe 
DEREN" und das rauchfreie Pulver 
zulegen. Das ift das Ende aller Bemüz 
hungen Bismards, den Zaren zu „ver: 

| föhnen!“ Da bekanntlich im deutjchen 
Heere dafjelbe Gewehrkaliber eingeführt 
worden ijt, wie im öſterreichiſchen, damit 
im Striegsfälle die verbündeten Heere jich 
gegenfeitig mit Munition unterjtüßen 
fönnen, jo weiß Jedermann, welche Be: 
deutung die Bewaffnung des rujjiichen 
Heeres mit dem franzöfiichen Gewehre 
hat. Dffenbar will der Zar in recht auf: 
fallender Weije befunden, daß im nächiten 
europätjchen Kriege die Rufen an der 
Seite der Jranzojen zu finden fein wer: 
den. Alle unvergleichlichen Staatsfünft- 
ler haben aljo die natürliche Yage der 
Dinge nicht zu ändern vermocht. Aller: 
bings fann aud nur ein Yafaiengemüth 
die Borftellung hegen, daß irgend ein 
einzelner Mann, und wäre er nod) fo 
genial, Weltgefhicte machen fann. 

Lokalbericht. 
Alexander Sullivan nicht mehr wit: 

ter Bürgſchaft. 

Richter Baker enthob heute Vormittag 
die Bürgen Alexander Sullivans ihrer 
Verpflichtung, da der Staatsanwalt zu— 
gab, daß kein Präcedenzfall vorliege, 
laut welchem Sullivan noch länger unter 
Bürgſchaft gehalten werden könnte, be— 
ſonders nachdem vier verſchiedene Grand 
Juries es unterlaſſen hatten, Anklagen 
gegen ihn einzubringen. Sullivan und 
ſein Anwalt waren früh zur Stelle und 
der Erſtere ſah ſo aus, als verurſachte 
ihm die Geſchichte mehr Langeweile wie 
Intereſſe. Hilfs-Staatsanwalt Baker 
vertrat die Auklage. 
— 

Schnell mit dem Revolver bereit. 

Frau Annie Kilroy und ihr Gatte 
von 83 Huron Str. geriethen geſtern 
Abend wegen einer Prügelei zwiſchen 
zwei Kindern in Streit mit dem Eiſen— 
bahnwächter Michael MeFadden. Als 
ſich die Familie ſpäter zum Abendbrod 
niedergeſetzt hatte, ſchlug ein Hagel von 
Ziegelſteinen gegen die Thür. Frau 
Kilroy öffnete die Thür, um nach der 
Urſache der Störung zu forſchen, und 
ſah Meradden daftehen, welcher feinen 
Revolver durch die Thür abfeuerte. Der 
Schuß traf glüdlicher Weife nicht und 
die Kugel blieb in der gegemüberjtehen- 
den Wand fteden. 

dran Kilvoy nahm heute Morgen auf 
der Oft Chicago Ave. Station einen 
EN gegen Merjadden heraus. 

Die Familie MegFadden ſteht übrigens 
in ſchlechtem Rufe; zwei von den Söh— 
nen derſelben haben bereitö mehrere Ter: 
mine in der Bridemwell abgefejlen. 

eier 

Geftrige Brände, 

Ein Alarm rief geitern Vormittag die 
Feuerwehr nad) 1116 47. Straße, wo in 
Sohn Shorts Barbierjtube ein euer 
ausgebrochen war. Es war fein Scha: 
denfeuer. 
Pine überhitte Dfenröhre fette geftern 

um 2 Uhr Nachmittags das einſtöckige 
Holzhaus 168 Michigan Ave. in Brand, 
wodurd ein Verluft von $50 verurjacht 
wurde. Das Gebäude gehört 'Yeroy 
Payne und wird von A. E. ones als 
Schmiedewerkſtätte benutzt. 

Einige in Brand gerathene Zündhölz— 
chen verurſachten in dem dritten Stock— 
werk des dreiſtöckigen Gebäudes 488 Süd 
Halſted Str. geſtern Abend um 6 Uhr 
25 Minuten einen Brand, der einen 
Schaden von 875 an den Herrn F. Gold— 
berg gehörigen Kleidern veranlafte. 

Die TIhompjon Yurniture Co., 149 
N. Clark Str., erlitt durch Feuer geitern 
Abend 10 Uhr 30 Minuten einen Scha= 
den amı Gebäude von $100, an Inventar 
von ungefähr 81000. 

Gin Schaden von ca. 850 murde 
gejtern Abend 7 Uhr 20 Minuten durch 
ein Feuer in dem zweiltödigen Holzhauje 
des %. E. Jamfins, 2625 Prairie Ane., 
verurjacht. 
— — — — 

Opfer der Diphteritis. 

Die Familie E. T. Stovers, 732 
Congreß Str., hat ihre 8 Kinder inner— 
halb 5 Tagen durch den Tod verloren. 
Am Montag raffte der Würgengel, die 
Diphteritis den 5jährigen Walter hinweg, 
dann verjchied Donnerjtag die dreijährige 
Nellie und gejtern Abend folgte das leßte 
der Kinder, der 9yjährige Willie feinen 
Geihmijtern in den Tod. — Die Diph: 
teritis tritt in der Nahbarjchaft der 
Gongreß Str. und der Windejter Ave., 
bejonders heftig auf. Auch die Familie 
des Heren James Bradley, 790 Congref 
Str. verlor in 5 Tagen drei Kinder dur) 
dieje Krankheit, die rothen Karten mit. 
der Aufjchrift — fießt man an 
ade Shüren, fowohl an 6: 3 Str 

* 
Ein Selbſimord im Kriminalge: 

bände. 

Jakob Rehm Id ihießt fid eine 
Kugelin den Mund. 

Dur den Berluft feines Geldes, 
feiner Stellung und feiner Geliebten 
geijtesummirrt gemacht, endete der Bäder 
Edw. Rehm geftern Nachmittag um 5 
Uhr fein Leben durch einen Revolverfhuß 
in den Mund, Als Schauplaß der That 
hatte Rehm fich den vieredigen PBlat 
zwijchen dem Hauptgebäude des Krimi: 
nalgerichts und dem Klügel jenes Gebäu- 
des, in dem fich das Aufnahme-Hojpital 
für Kerfinnige befindet, gewählt. Gapis 
tän Schüttler, der gerade mit der Unter: 
fuchung der eben gefundenen Kleider des 
Dr. Eronin bejchäftigt war, hörte den 
Schuß, und jtürzte heraus, befürhtend, 
daß der Mord oder Selbjtmord in irgend 
einem Zufammenhang mit der Gronin: 
Angelegenheit jtände. Bei Rehm fand 
fid) der noch vauchende Revolver und ein 
langer Brief, indem er von der Welt 
Abjhied nimmt. Die Angejtellten des 
Detention - Hojpitals jtellen feit, daß 
Nehm ein einftiger Inſaſſe deſſelben ge— 
wejen fe Gr war am 24. September 
von der Dit Chicago Ave. Station ein: 
geliefert worden und hatte damals be: 
hauptet, von Kanjas City zu fommen., 
Damals habe er geflagt, daß ihn ſein 
Mädchen verlaſſen habe, daß er um ſein 
Geld beſchwindelt worden ſei, und daß 
er ſeine Stellung verloren habe. Er 
habe ſich ſchon damals mit Selbſtmord⸗ 
gedanken getragen. Vier Tage ſpäter 
wurde er auf Veranlaſſung von Herr— 
mann Roſe, 174 Ontario Str., ent— 
laſſen, der die Verantwortung dafür 
übernahm. — Am Donnerſtag Abend 
hatte * Herrn Roſe erzählt, er habe 

war he früh weggegangen, um, wie 
Herr Nofe annahm, feine Stellung an⸗ 
zutreten. 

—— —— — — 

Der Tod der Mary Colleran. 

Geſtern hielt County-Hilfsarzt Egbert 
die Poſtmortem-Unterſuchung über die 
Leiche der Mary Colleran ab, welche 
unter ſonderbaren Umſtänden, wie wir 
bereits ausführlich berichteten, in dem 
Koſthauſe 2113 State Str., geſtorben 
war. 
Dr. Stanley ſagte aus, Mary Colleran 

ſei in Begleitung von Jennie Carſon am 
Montag zu ihm gekommen und habe ein 
Zimmer gemiethet. Am Mittwoch iſt er 
zu ihr gerufen worden und fand, daß ſie 
ſtark fieberte. Er gab ihr ein Stär— 
kungsmittel und wiederholte ſpäter die 
Doſis, ſie ſtarb aber eine halbe Stunde 
nachdem ſie die zweite Gabe genommen 
hatte. Er ſtattete erſt am Donnerſtag 
Nachmittag Bericht über den Tod ab. 

Den Poliziſten, welche die Leiche ab— 
holten, fiel es auf, daß das Bett, in dem 
die Leiche lag, ſtark mit Blut beſchmutzt 
war. Der Meinung Dr. Egberts und 
zwei anderer „Experts“ nach kam Mary 
Colleran a durth eine verbrecheriſche Opera⸗ 
tion zu Tode. Der Inqueſt wurde ver⸗ 
ſchoben. Die Polizei forjcht nach, weö- 
halb Dr. Stanley jo lange mit der Ab» 
jtattung feines Berichts gezögert habe. 
Seine Küche jteht mit dem von der Ber: 
itorbenen bewohnten Zimmer in Verbin: 
dung und man nimmt an, daß ihr Tod 
ihm jchon lange befannt war, bevor er 
den Koroner benadhrichtigte. Die Zer: 
jetung der Xeiche hatte Ichon begonnen. 
Mary Colleran hat Verwandie in To: 
ronto, Irl. Katie Gaugham und Frau 
PB. %. MeNevin. Bis jebt hat mod 
feine Verhaftung ftattgefunden. 

— —— — 

Ein Skandal⸗Prozeß. 

Der Fall Waldron gegen Waldron, 
welcher vor dem Bundesgericht ſchwebt, 
ſcheint intereſſant zu werden. Der Kampf 
hat ſchon begonnen und wird am Montag 
vor Richter Greſham oder Richter Blod— 
gett zum Austrage kommen. 

Vor etwa einem Jahre klagte Frau 
Mary Waldron gegen Frau Joſephine 
P. Alexander auf 8100, 000 Schadener: 
ſatz, weil dieſe ihr den Gaiten, Edward 
H. Waldron, entfremdet hatte. Vor 
einer Woche nun reichte jie im Bundes: 
freisgericht gegen Frau Alerander, welche 
fich inzwijchen mit Waldron verheirathet 
hatte, einen Antrag auf einen Einhalts: 
befehl ein, um diele zu verhindern, über 
gewifjes, Waldron gehöriges Grund: 
eigenthum zu disponiren, welches Wal: 
dron aber an feine jeßige Gattin über: 
geiragen haben fol. Jrau Waldron 
No. 1 bejhuldigt in dem Antrag ihren 
Gatten, daß er nie eine Summe von 
$10,000 bezahlt habe, weldhe ihr in der 
Scheidungsangelegenheit von einem it: 
diana’er Gerichtähofe zugeiprochen jei. 
Die Anklageſchrift ſoll verſchiedene ſehr 
pikante Punkte enthalten und am Mon⸗ 
tag wird die Sache zur Verhandlung 
kommen. 

—— 

Noch eine Eronin-Zeugin ange: 
fallen. 

Die junge Frau Maudie Morgan von 
149 Weſt Jackſon Straße wurde, als ſie 
geſtern Abend um halb 10 Uhr von einem 
Beſuche bei ihrer nahe der Ecke von 
Weit Jackſon und Desplaines Straße 
wohnhaften Schweſter zurückkehrte und 
eben, um ihren Heimweg abzukürzen, 
eine dunkle Seitengaſſe betreten hatte, 
von einem als Frau verkleideten Manne 
vermittelſt eines wuchtigen Hiebes mit 
einem Sandſacke beſinnungslos nieder⸗ 
geſchlagen. Der Schlag hätte die Frau, 
welche eine wichtige Zeugin im Cronin⸗ 
Prozeß iſt, ſicherlich getödtet, wenn eine 
dicke Haarrolle die Wucht deſſelben nicht 
vermindert haben würde. Welcher Art 
das Zeugniß der noch ſo glücklich Davpn⸗ 
gekommenen ſein wird, iſt ige in Fr⸗ 
fahrung zu bringen. ; 

Stimmen aus dem Bolke, 
(Für die unter diefer Rubrik ftehenden Einfendungen 

ift die Redaktion nicht seid . 

(Eingejaudt.) 

Die projettirte Kabelbahn an der 
Elybourn Ave. 

An die Redaktion der „Abendpoſt“. 
In einem längeren Artikel in der Mitt: 
woch⸗Ausgabe der „Illinois Staatszei—⸗ 
tung“, betitelt die Conferenz zwiſchen 
einem Comite von Grund-E Eigenthümern 
an der Clybourn Avenue und Herrn 
Yerkes, Präſident der Nordſeite— Straßen⸗ 
bahn, betreffs Legens von Kabel-Geleiſen 
an beſagter Avenue, wird unter Ande— 
rem auch mein Name als Befürworter 
diefes Projekt3 angeführt, was volljtän- 
dig aus der Luft gegriffen it; zwar habe 
ich befagter Zufammentunft beigewohnt, 
jedod mich als erbitterte n&egner diefer 
Yerkes’ichen Segnung erklärt, habe es 
von allem Anfang gethan, und werde 
es in allen kommenden Fällen thun. 
Uebrigens iſt die Behauptung unrichtig, 
wenn es heißt, die große Mehrzahl der 
Grundeigenthümer an Elybourn Avenue 
wartete mit heißer Sehnſucht auf dieſe 
Neuerung. Im Gegentheil, ſechs Achtel 
der hier anſäßigen Bürger und Steuer: 
zahler find ftrikt dagegen. Der einzige 
warme Befürworter diejes für uns Ver: 
luft bringenden Gemeinjhadens in be: 
fagter Konferenz war Herr W. Schmidt. 
Warum muß derjelbe am Vejten wijjen, 
denn jo viel ich pojitiv weiß, bejißt we- 
der Wafhington Hejing nod Auguſt 
Nondorf oder Fritz Hoerdt auch einen 
einzigen Fuß Grundeigentum an CEly— 
bourn Ave. Dahingegen erfunden fie 
fih einmal bei den alten Bürgern, wie 
Charles Burmeiiter, Charles Yampredt, 
Henry Keller, Fred. Koſche, Gottlieb 
Hof, Kaip. Hahn, Ghrift Heujer, Adam | 
Belzer, N. Redisty und hundert anderen 
mehr, ob die ficy nicht für die großen 
Mohlthaten eines „Baron“ Nertes be- 
danken. Achtungsvoll, O. F. Harms, 
105 Clybourn Ave. 

— 

Die Blumenausſtellung. 

Die Blumenausſtellung wurde geſtern 
Abend geſchloſſen und noch ehe der letzte 
Beſucher die Räume derſelben verlaſſen 
hatte, waren ſchon die nöthigen Arrange— 
ments getroffen zur Abhaltung einer 
ähnlichen Ausſtellung i im nächſten Jahre. 
Wenngleich auch die Theilnahme ſeitens 
des Publikums keine beſonders hervor— 
ragende war, ſo iſt doch die Ausſtellung 
als ein Erfoig zu bezeichnen. 

Prämirungen fanden geftern Feine 
mehr jtatt. Die Zirma Wienhöfer hatte 
prädtige Bennett, American Beauties, 
La France, Bride- und andere Rofen 
ausgeſtellt, ferner zeichnete ii in der 
Rojenabtheilung die neue „Duchek of 
Albany“ des Herrn Moyron A. Hunt 
von Terre Haute, Ind., befonders aus. 
Zahlreiche Bewunderer zog eine neue 
Collektion von Orchideen in Töpfen an, 
die von Herrn John Lane von der Lake 
Ave. ausgeſtellt war. Es war nur eine 
kleine Sammlung, deren Werth jedoch 
mindeſtens 8500 beträgt. 

Die Zahl der Beſucher an den 4 Aus⸗ 
ſtellungstagen betrug etwas über 8000. 

ERITREA 

Berhaftete Spieler. 

Sam. Leon, Simon Elzas, Charles 
Mar, James Brady und James Ullmann 
jtanden geitern vor Richter Prindiville 
unter der Anſchuldigung, an der Sher⸗ 
man Straße ein Spielhaus zu halten. 
Leon und uͤlmann wurden um je $50 ge= 
jtraft, die übrigen gingen frei aus. 

Unter derfelben Anjchuldigung wurden 
geiterit Abend Nofeph Myers und Chas. 
Davis verhaftet. 

Kefet die Mbendpoft“. Alle Neuigkeiten 
für 1 Gent. 92 Fünfte vente. 

—— 

Kurz und Neu. 

* Dennis Brown, der geſtern bei der 
Polizei in Lake angeſtellt wurde, drehte 
ſeinem Stern den Rücken und dampfte 
Nachmittags nach Denver, Col., ab. 
Brown beſitzt Weib und Kind an School 
und 43. Straße, welche er mittellos zu— 
rückließ. Er benachrichtigte ſeine Fa— 
milie nicht einmal von ſeiner plötzlichen 
Reiſe. 

* Den morgigen Vortrag vor der 
„Secular Union“ im Prinzeß Opera 
Haufe, 5585 ®. Madijon Str. wird 
Herr D. F. Furey halten. Sein Thena 
ijt: „Die Orthodoren“. Die Vorlejung 
beginnt um act Uhr. Der Eintritt ijt 
rei. 

Im Palmer Hauſe, Parlor O, 
4 "Heute Abend adıt Uhr, eine Der: 
fammlung abgehalten werben, welcher 
N. K. Fairbaint präfidiren wird. Es 
handelt ſich darin um eine Vorſtellung 
des Lloyd'ſchen Syſtems der Handfertig⸗ 
keitsſchulen, wie ſie in Schweden beſte— 
hen, und man beabjichtigt, hier eine der: 
artige Normalichule zum Wohle der Ju: 
gend zu gründen. j 

— ——— — 

Der Scnnefelder Liederfran;, 

einer der ftärkften und beftgefchulten 
Vereine der Stadt Chicago, wird am 
Sonntag, den 17. Nov., in der Turn— 
halle der Novdfeite * erſtes diesjähri⸗ 
ges Conzert geben. Die Leiſtungen der 
Sennefelder find zu befannt, um nod 
einer befonderen Erwähnung zu bedürfen. 
Unter den Chorvorträgen befindet fich 
Gernsheims gewaltige Compoſition 
„Salamis“ mit Occheſterbegleitung, 
die an Grofartigfeit unter: die beiten der 
Neuzeit gehört; ebenjo Wagners „Bil 
gerhor“ aus dem Tannhäufer, Engels: 
bergs „Meine Mutterfpradpe*, ferner ein 
Chor aus Mozarts Zauberflöte und ein 
Enjemble aus Mehuls „Yojeph in Egyp= 
ten. 
Altiftin Frl. Franzisfa Böhm, der Teng- 
ge 2 Henry. % en und Ber Ba 

Soliften des Abends find: Die 

Ab nad Zoliet. 

Das diebiihe Dienjtmädhen da 
Schmidt, welches feinerzeit fäljchlich als 
die einjtige Braut des todten Anardhijten 
Lingg ey wurde, ijt, weil fie der 
Frau D. H. Tolman von 568 Dearborn 
Avenue (und Anderen) allerlei Schmud: 
fachen gejtohlen, auf zwei Jahre nad 
„Jöliet abgeführt worden. 

 Brieffaften. 

6. S. gend ein Mitglied, weldes in 
eier Verfammlung fiir Annahme eines Air: 
trags geftimmt hat, fann einen Antraa auf 
Wiedererwägung des Bejchluffes ſtellen. Einer 
Erlaubniß des urſprünglichen Antragſtellers 
bedarf es nicht. Iſt über den Antrag auf 
Wiedererwägung abgejtimmt worden, danır 
fanır derjelbe nicht mehr erneuert werden. 

— — — — QR— 

Bauerlaubnißſcheine 
wurden an folgende Perſonen ausgeſtellt: 
Andrew Bell, zweiſtöckiges Wohnhaus, 3156 
Hanover Straße, veranichlagt euf 81000; 
G. 9. Barier, Gottage, Kendall und © Spring: 
field Straße, "81000; G. B. Emmon, 3jtödft: 
ger Yaden und Rats, 182 Colorado Avenue, 
87000; Fred Jenjon, 2jtödige Nlats, Andi: 
ana und 48. Straße, 81500; Franf Fry, 
zweiſtöckiges Wohnhaus, 339 Dudley Straße, 

James Marſh, 
Wohnhäufer, 3218 
000; Thomas Pond, 
haus, 278 Irving Avenue, 84800; Carl 
nolds, zweiſtöckiger Laden und Wohnhaus, 

Ave. 81200; Jl 
Flats 253 Roscde 

Bovee, zweiſt töckiges 
83500. 

drei zweiſtöckige 
Michigan Avenue $10,: 

zweiſtöckiges Wohn— 
Ar⸗ 

83000; 

Belmont und Humboldt 
Geffert, er 
Straße, $1700; Me. 
Wohnhaus, 375 Soodwin Straße, 8 

ng — 

Wöchentliche Briefliſte. 
Nachſtehend veröffentlichen wir die Liſte der auf dem 

Poſtamt eingelaufenen Briefe. Alle in dieſer Liſte ange— 
zeigten Briefe, welche nicht innerhalb zwei Wochen, vom 
wirienjtehenden D Datum an gereignet, abgehoit find, wer: 
den nad) der „ Dead letter office® in Waſhington ge⸗ 
jandt. Samftag, 9. November. 

1 Abel Franz 196 Dieyer Albert 
2 Abrapams Samuel3 197 Deichael Miatej 
3 Ackermann Ernſt 198 elich Aug 
4 Altmann Benno 199 Mitos Viktor 
5 Ambos Hermann 200 Miller Sranf 
8 Arnion A 201 Modlinsfi Martin 
9 Arendt Willtam 202 Morig Zuftiß 

10 Arnold Jakob 203 Mublum̃ Joſ 
11 Aſter Moſes 204 Müuuch Frau 
12 Auhl Emma E 205 Mulentz 
13 Bahl Jakob 206 Müller Eltjabeth (2) 
14 Bolkie Mathilde 207 Müller Franz 
10 Ball Joſ 208 Mulunt Heiurich 
16 Bauer Heury 210 Muth Aug 

212 Näter Sons 17 Baran Naiorzenice 
213 Nah Emilie 18 Barger Berthold 

19 Bartich Fred 214 — MS 
»0 Basler Carolina 215 Naß 
21 Baumgarten (2) Mun⸗216 Nesmat Sohn von 

rad 217 Neubaiter Earl 
22 Be Anton 214 Neubauer Cha 
23 Beder E Eduard 219 Niebuhr Joh 
23 Beh Chas 221 Nootbaar Geo A 
25 Bell Jsadhim 223 Novak Ad 
26 Bender Henry 224 Nowadi WW 
27 Berner Ara 227 Oberg Ediv 
28 Bendrief Laurence 228 Oberg Franf 
22 Berger Peter 229 Oberamien NHi3 
30 Bunkirhen Joſlph 230 Odenthal Otto 
31 Bilski Joſeph 231 Odett Win 
32 Boehm Johanna 232 Oechiner Chas 
35 Bongarten Raul 233 Oblenrath Ed 
37 Brandt Waria 234 Ohlien Marie 
38 Braun Cha? 235 Olberg Andr 
39 Brehmer Paul 235 Oldfchlager & 
41 Brojow Augujt 237 Dliverius Aut 
42 Brud 8 238 Oppenheim Jul 
43 Beuntk Albert 239 Orszagh Joſ 
45 Carts Robert 240 Ott Anthony 
46 Cerny Edmund 241 Otto Anton y 
47 Slauien Frant 242 Ozar Gohn 
45 Corey Hermann 243 — Jakob 
40 Conrad Fritz 244 Volle (57%) 
50 Eonftantin Anna 245 Baradonsti 
51 Dans 247 Vaſſelius Ad 
52 Daniels Wilhelm 248 Paus heim Emanuel 
53 Dietich Niclas 250 Peters Otto 
54 Dorau Auguft 251 Veterien Alb 

e > Dreibus Serharb 252 Beate oyas 13° 
56 Dreis Theodor 253 Vetrit Nof 
57 Dumte Car! 254 Vetshaner Agnes Frl 
59 Ehimanı OF 255 Peſchky Emma 
60 Ehehard Jakob 256 De e Adelina 
61 Eickhold Frau 27 Pfeiler E W 

28 Pieuffer Karl 
259 Pfiſter Alb (2) 
260 Philips Jakob 
261 Pinnel John 
262 Hinner M 
263 Piontek Aug 
264 Piper Aug 
265 Riper Gen 
266 Piper ML Frau 
267 Pith John 
268 Pitteltew Aug 
239 Platt Ch © 
270 Playfe JIM 
271 Pleſer Chas 
A2 Pleſer Joſ 
7: 3 Plonler Henry 
2 Fleuler Ottilie Frau 
275 Blödhorn Guft 
280 Porlact Joſ 
281 Polom Vu 
282 Bollortin of 
285 Boit Mid) 
284 Peterien Cath 
285 Brantid) Chas TE 
235 Breigner Win 
287 Priesfe Alb 
288 Rrona %oj 

99] Puttlitz Paul E 
292 Purner Mathias 
293 Putzki Klara ® 
294 Bugmanı Ehr 
2% Rannenberg Geo 
297 Rosper Ed 
298 Reid) Earl 
299 Reiger Dapib 
300 Riefer Wilh 
301 Retimann H 
5302 Reith Mina 
303 Riftemann Alb 
305 Roje Wın 
306 Rojenberg Meyer 
307 Röfiel Hy 
308 Ruder 6 
39 Rupprecht Minna Frl 
312 Sah Adolph 
ala Schaaf Roia 
314 Schafer of 
315 Schafer Karolina 
316 Scellinger Anıy 
317 Scheppe Maf 
318 © iffmann Chas 
319 Schlagel Fraut 
320 Schlenger Geo 
321 Schlipperd D 5 
322 Schmidt Mrd 
323 Shmitt TP | 
24 Schmiß Niel 
” 25 Schönbrodt M 

over Geo 
327 Schröder A Frau 
228 Schröder Carl 
329 Schröder Minna 
330 Edubert $ 
331 Schumader Wilh 
332 Schulz Ad 6 
333 Schulz Alb 
334 © — Chas 
335 Schulz G 
336 Schulz Herm 
337 Schwarze Mary Frl 
338 Segal Samuel 
339 Seyermann Dich 
3 Seifert Carl 

62 Eusler Di ar 
63 Eyſtein Joſeph 
64 Etbing Karl 
= Fabrits Nicholas 

anta A 
67 7 Sehler 2 Albert 
68 Fiptenberg Marcus 
53 Yıenel Simon 
nv Fleiſchmaun Adam 

Frey Cornelius 
22 daten 2 
13 Gallier Sohn 
74 Ganzle Konrad 
75 Gartner Johanna 
76 Geoger Charles 
77 Geraelbadh Heurh 
78 Glas Dar 
79 Goldblatt Ph 
80 Sorden D 
81 Gottler Agatha 
82 Gottwald Wilhelm 
87 Greiner Fridolin 
89 Groeſch Geo 
90 Gauther Anna 
91 Haire Albert 
92 Haltin Menrad 
93 Hanipe Guit 
94 Sanımer Michael 
95 Sandler B 
9% Hanelin David 

Hanowſet Joſeph 
98 Hanſen Andreas 
99 Hanſen Ch 
100 Hanſen Joſephina 
101 Hardtmann Otto 
102 Hajiel Giels 
103 Havelfa Gujtad 
104 Heiht Anton 
105 Heidman Walter 
106 Heineftadt Auguft 
107 Hein & 
108 Hein Frau Niclene 
109 Heinede Henry 
110 Heunings Henriette 
111 Henfel Edmund 
112 Hilger Rud 

*3113 Dinge Wilhelm 
114 Hoffmann Franz 
115 Hoffmann Karl 
116 Huby Simon 
118 Jana an 
20 Söraelöfy Johanna 

onas —8 
23 Judrick oſeph 

124 Auftig Moritz 
126 Kaehn Edward 
127 Käßler Auguit 
123 Karındt Wenzel 
130 Kofi Bacla 
131 Rutthoffer MA 
132 Keitlers Andreas 
133 Kielburg Bernhard 
134 Kiewert Wilhelm 
185 Kiefel Julius 
133 Kiejel Sedaitiar 
138 Klement Yfidor 
140 Klein Albert 
141 Klein Mathias 
142 Alingelhöfer John 
143 Anapp Wilhelm 
144 Knorr Auguft ©. 
145 Kod) Henry 
146 Köhn Chas W 
147 König Fred 3 Seckowsky F 
148 Körtge W 342 Senger Louis 
149 Rolar Franf 343 Seref Anton 
150 Koibe Auguft Henrih 346 Sieber Earl 

347 Siegmund Emilie 
348 Silvius Theodor 
353 Siner Ernit 

iabler Robt 
359 Stachel Julius 
330 Stainmanıı N 
361 Staudematr Gont 

151 Kolde Fritz 
152 Kolbe Heinrich 
153 Kolbe Wilhelmine 
2 Kolinsfi Michael - 
155 Kow 8 
155 Kuniß Sofeph 
157 Konig Klara Frl 
189 Kraatz Hermann 
160 Krande Wilhehn 
161 Kıaus frau 
162 Arech John 
163 Kron Charles 
164 Aubif Mertin 
165 Aunſtmaun Herm 
166 Lake Edward 
167 Langhoff Frau 
168 Lehrmaun Otto 

William 

366 Einbel & 
367 Stern Jof 
368 Gtotter John 
369 Stod Fyri 
370 Straud Aug 
371 Stroh Leon 
372 Stucke Geo 
373 Stüker Barn 
374 Stuviga OH 
379 Zabel Chas 
380 Tebb S A 
31 Tettenborn F 
382 Thies Fred 
383 Thomas Jas 
385 Tiefer Aug 
337 Zrappe Fyrederid 
388 Treichel Herm 
389 Ullerih Agatha 
3% Vitous Baclav 
391 Wachtel Chas 
332 Wadtel Ferd 
= MWartnif Mi 
3% Warthauiert Phil 
397 Weis Thereie Frl 
38 Welenski Jako 
39 Wihmann Emil 

169 Xehnin 
170 Zeipe 
171 Zeisner Peter 
172 Semberg Frl 
173 Lenz —— 
154 Lindemann & 
175 Lint Frank 
136 Sinf Xonel 
177 Litobor3fi Yofeph 
178 Lobel Gens 
179 —— Zb 
180 Xoreng 
181 Louis — — 
183 Zubindty Adam 
184 Luth John 
185 Mader Arthur 

— — — 
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'Cntarch und Ah. 
Berr Peter Gent leidet 7 Sahre 

an den obengenannten 
Krankheiten. 

Er tritt in die Behandlung uny 
nimmt die Medifamente Des 

Dr. Carroll u. wird gejund, 

„Sch behaupte, daß Dr. Carroll der Yefte Arzt ir 
Chicago ijt,* jagte Herr Beter Gent zu dem Reporter 

der ıhn por ernigen Tagen 
beſuchte. 

Herr Gent iſt angeſtell/ 
von Doutch & Sohn, 
86 und 88 Illinois Str. und 
vor ſeiner Heilung durch 
Dr. Carroll fagte er fnt, 
gende8: „ch habe 7 Jahr 
lang gelitten und Neman 

* —— weiß, was ich durchgemadf 
“babe. Sch Hatte mandmar 

> Ropfichmerzen, daß 

s4, 

„ih müste verruft 
Peter Gent. werden, 

„Meine Augen wurden fo jhlimm, de& ich mir 
bildete, ih müfle erblinden. Sch Lonmte mit dur 

meine Naje aturen und mein Hals that io weh, dos ig 

nicht ſchlucken konnte. Ich hatte jchmwere Schmerzen im 

Magen und wurden dieſelben wirklich ſo ſchlimm, har 

ich kaum das Gewicht der Bettdecken vertragen konng 
und wurde ich ſo ſchwach 

„daß ich aufhören mußte zu arbeiten. 

„Im letzteu Frühjahr war ich nicht mehr im Stande 

das Bett zu verlaſſen. Ich hatte ſchwere ——— ath⸗ 
men. Wenn ich mich des Nachts ſchlafen legte 

ſich mein Hals mit Schleim und hatte i das 

des Erſtickens. Mein Appetit war ſchlecht und mußte 

ich ſehr vorſichtig ſein. was ich aß und ſelbſt dann 

konnte ich kaum etwas bei mir behalten. Sch Konnte 

nicht ſchlafen, ich verlor an Gewicht und wurde ſehr 

Gefü di 

| ſchwach. 
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‘ zuthun hatte, dac 

„Ich hatte jchom viel Geld an Doktoren ausgegebeu 
und da ich feine Beilerum« atteich Schon alle Hoffs 

nung aufgegeben, ald man m id auf Doktor Carroll auis 

merfjan machte. Da ic; am Yekten Arbeitertage nichtg 

SHteich, ich wollte den Doktor einmal 
aufjuhen und jeher was er zu meinem Falle faacır 

würde, Sch machte nriv Fein —— auf — 

derung meines Leidens, dog) ch ! 

Boftor von dem Momente an, wo ih fe jeine Offic 

Eeine Patienten verließen die Office wie Leute, die y11« 
frieden find und als ic) eintrat und die Comjultivung bes 
gann, fam id) zur der Ueberzeugung, daR wenn e3 über 

haupt eine Abhülfe für mic) gebe, fie in jeiner Hand 

läge. Der Doktor jagte mir, dagih an Catarıh und 
Ajthina litte, auch hötte ich Polyven ir meiner Ntafe und 

als id) ihm jante, daß ich mich im feine Behandlung 

geben würde, entfernte er die Polyven in Fitrzerer Zeit 

als ich e8 hier audjprehe und ohne den geringiier 

Schmerz und konnte ich jest ohne Schwierigkeit durd) 

meine Naje Luft Holen. 

„Schon nach dem eriten Bejuch empfand ich Peiferung 

und jet 

e Beirat. 

„bin ih ganz Furirt. 

„Sich wog früher 178 Pfund und war auf 146 herunter 

gefommen und jegt wiege ich wieder. 170 Pfd. Jd) habe 

feine Kopfichmerzen mehr, meine Augen find ftarf und 

meine Freunde, die behauptet hatten, id) würde feine 

schs Dionate mehr leben, waren erjtaunt dieje Verätts 

derung zu jeher. Sch Hufte nicht mehr und der Schleimr 

ausfluk aus dem Kopf in die Kehle, der mid) manchmal 

zu erfticten drohte, haf gänzlich aufgehört. 

„Mein Appetit ift ausgezeichnet, ebenio fchlafe ich fehy 

gut. Sch Fomme mir wie neugeboren vor, feit ih mid 

der Behandlung de3 Dr. Carrof unterzogen babe und 

bin ber feften Uebergeugung, daß id fon bor einens 
"Sühre gefforben Wäre, hatte ich mich nicht vom ihm be« 
handeln Iaffen und feine Medizin arnommen. Können 

Sie fih jegt wundern, wenn id) den Dr. Carroll für den 
beften Arzt hier in der Stadt erkläre? ch bin der feften 
Ueberzeugung ich wäze längit todt ohne Dr. Earrofiö 

Hülfe*. 

Dr. .u.CARRUL 
No. 96 State Str., Chicago, 

Kordiveit » Ede State und Walhingten Str., 
(gegenüber Marihal Field.) 

Office: Zimmer No. 304, 306 und 308, 

Of —— 9—12 Uhr Morgens. 24 Uhr Nach⸗ 

mittags, 7—8:30 Abendd. Sonntags von 9 Uhr More 

gen bis 1 Uhr NRadmittags. 

Ghroniihe Krankheiten mit Erfolg behandelt. 

Spezialitäten: Ohren, Hald» und Lungenleis 

den. (Schwindſucht, Aſthma und Bronchitis), Rheu 

matiẽmus, Dyspepfia und alle Krankheiten des Magens, 

Leber und Nieren. 

Dr. Carroll curirt Katarrh. 

Eonfultation in der Office oder per Poft $1. 

Gorreipondenz angeftrebt, aber fein Brief beantiwors 
tet ohne daß 4 Eentö in Pojtmarken beigelegt werden. 

— —— 

SgSeiraths⸗·Licenzen. 
Die folgenden Heiraths-⸗Licenzen wurden in 

der Office des County⸗Clerks ausgeſtellt: 

John Jaeger, Emma A. Kaeding. 
AÄdolf M. Fredrief en, Emilie Jenſen. 
John Sturm, Ida Smith. 
Henry Peters Rary Lemke. 
Julius E. Hildebrand, Pauline Ungrich. 
TFharles Siefert, Mary Fichte. 
Robert Kramer, Annie Barden. 
Martin Weligen, Sophie Hedenbadh. 
Kohn Mach, Marie E. Hedenbad. 
Charles Yurkert, Annie Lamerjad. 
Baul Fisler, Augujta Paztfa. 
Gerhard Bruel, B. Schlamann. 
George ®. Lucas, Annie Haag. 
Friedrich Schiver, Chriſtine Leppin. 
Chriſtian Haaf, Mary Aeberle. 
Hermann Bonnuer, Elija Meinel. 
Albert Belk, Emilie Groid). 
Ferdinand : eyer, Minnie Kading. 
Ernjt B. Edfahl, Anetti Olfon. 
Sohn Francefhi, Amalie Huber. 
Kohn G. Pearion. Kriemhilde 2. Dorſch. 
Omte Groot, Gertie Brands. 
Johann Hoefman, Julie E. U. Berg. 
Gharles Leidberg, Emma Betgrion. 
Iſaac J. Wieldraham, Cathärine 3. Lou. 
Oscar Buſch, Auguſta Bietz. 
Theodor Hojmann, Mary Sietzen. 
Joſef Ganzwald, Frau Sophie Eichelberg. 
hriſtian Walter, Stau Pauline Kirn. 
Auguft C. Beckman, Alida Gale. 
Leo Porges, E. Rojenberg, 
Naac Stelzer, Frau Marie Werner. 
Samuel Weyweih, Margaret Koder. 
— — — — 

Todesfälle. 
m Nahftehenden veröffentlichen wir die Liſte der 

Sentichen, uber deren Tod dem Gefunddeitsarnte zwi 
hen gejtern und Heute Mittag Nachricht zuging: 

Ehriftine Wintelbach, Michael Reeie Hoipital; 40 
Georg Dürr, Alerianer Hofpital, 49 S. 
Sohn Schlehtiug, 3360 Walare Strafe, 793. 7 M, 
Edward Stalf, (überfahren) Coot County Hofpital, 
abre. 
J— Zallactien, 22 Hunt Strage, 33.8.M. 
Gäcikie Friedland, 332 Parmelee Straße, 5 3. 5 M. 
— Rhode, SEEN. Roben Stroke, 1. M.5X 
zehn Kranich. 1922: Butterfield Straße, 1}. IM, 
Wilgelm Mittelftedt, 495 ©. Robey Straße, 15.4 DL. 

einric Danke, TO we Staake, 43 S. 
ry Saderman, I traße, 52 I- 

en Be ur ae Be une Neuigkeiten 

Albſtracts. 
Rad ey von f danngeid und vor dent 

Axtauf von fol jeder Räuier 
alle Adftzgctä bei Otto 85 Bafhinton 

eh En 
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"Markiberißt. 
Chicago, 8. Nov. 1889, 

Diefe Preife gelten nur für den Großhandel. 
Gemüje. 

Kartoffeln 15—22 per Bu. 
Serien jüre Kartoffeln 84. 004.50 per Bıl, 
Weiße Bohnen, No. }., 81.65—1.75 per Bu. 
Xmportirte Erbjen $1. 55—1. 70 ; weiße 65c. 
% othe Beten 7öc per Brl. 
Weiße Rüben 75—90c per Bil. 
Tomaten 50—60c per Bu. 
Zwiebeln 90c—81.00 per Sad. 
Sellerie 5—10c. 
Kohl 82.00-83.00 per 100. 

die. 
Pefte Sorten 8-12 2c per Pf. 

Srüdte, 
Kohäpfel 81.25—81.75 per Br. 

Enten $2.00—2.50 per Btl. 
Xpfelfinen 86—7.00 per Kifte. 
vtronen von $4.50—5.50 per Kifte, 

Butter. 
Slgin Rahmbutter 244—25c per Pfd. ; ge: 

tingere Sorten — von 1417c. 
äſſe. 

Bol-Rahm:Käfe (Ghebbat) 9—93c per Pfd. 
Remere Sorten 1O—10$c per Bfd. 

Abgeradınter Käfe 4—6c per Pfd. 
Beintrauben. 

Goncord 33—85c per 10 Pfd. Korb. 
Delawares 50c—60c per Korb. 

Wild. 
Mallard Enten 83.75—4.00 per Dib. 
Kleine wilde Enten $1.25—1.50 per Dib. 
Schnepfen 81.25. 

Fleiſch. 
Beftes Kalbfleiich 5—6;c per Pd. ; gerin- 

gere Qualität 3—4c per Bid. 
Geflügel. 

Sebendige Küken "8 perßfd.; alte Hühner 
—T}c per Vfd., Hähne dc per Pfd. 
Qunge Enten 9c; alte 8cper Pfd. 
3 Truthühner 8N9e per Pfd. 
Friſche Eier 183 Ide per Did. 

H el. 

No 1 Thimothee 8910.00. 
— 85.00—6.00. 

Zuder. 
tückenzucker sr. ; Streuzuder 7&c.per Pfd. 

Kafiee. 
Keinfter Rio-Kafjee 193c. per Pfd. 

Beſſere 

lerkanſsſelend der Abendpoſ 
Nordſeite. 

Max Koehler, 809 Gebgwid Str.; Anzeige-Annahnıe 
ftelfe Der „Abendpoit“. 

8.8. ‚zuerjelen, deutiche Apotheke, 201 D. Ehicagı 
Annoicen-Annahmeftelle der „WAbendpojt“ 

au Rate Sreufer, 282 Sedgwie Str." 
— ——— 147 Wells Str 
S. G. Relſon, 334 Oſt Dipiftor Str. 
ug 5 Elybourn Ave. 
&. Bırtnam, 249 Elybourn Ave. 

Newöitore, 128 Willow Str. 
. Shhimpftn, 275 Oft North Ave. 
eissitore, 366 Ojt North Ave. 
Ems Newsirnore, 757 Clybourn Ave. 

Meid;ke, 362 Larrabee Etr, 
2B.%. Miesier, 587 Sedawid Str. 
PauiBal' 467 €. Dipifion Str, 
— Mo, , 405 Elybourn Ape. 

& M. McGomb, 635 N. Klar! Str, 
een L Beder, 660 Wella Str. 
arrn Mchers, 464 Larrabee Str. 
Ber ser, 577 Larrabee Str. 

=. — 234 Sedgwid Str. 
ER Sclhyapfel, = Wells Str. 

Siedlund, 282 Eaft Divtfion Str. 
Cöwai Upckt, 195 Larrabee Etr. 

J Matihirfen, 212 Gentre Str. 
Huher. 761 Elybourn Ave. 
5; V. 2% resımier, 329 Zarrabee Str, 
am, Ghorengel, 69 Dat Str. 
Fred; Beikwanger, 113 Illinvis Str. 
8: ale mer, 2360. Divifiyn Str. 
Früufeie WM. Engbert, BLO. Dipifion Str. 
rau Dotw, 190 Wells Str. 
ren Dnier, 211 Wels Str. 
Aarau Walker, 453 Wells en 
&. Seine, 590% N. Elart S 

Südfeite 
gun: Ringe, 216 oft 18. Str. ° 
epf, 334 O1 Sir. 

Her vsiore, $ Me ntmorth Ave. 
„ehe Donle, 2559 Weutworth Ape 
Iegiwe, 2928 MWentmwarth Aye. 
8. Beterion. 2414 Eotiade Srone Alpe, 
RNewsſtore. 2131 ©. State Str. 
Sirchler, 42 ©. Clart En. 
2.6. Fleifcher, 3505 5. Halfteb Str. 
Khas. Schmundt, 2261 Wentworth Ave 
F— zamidt, 3637 &. Halited Str. 
ten 8, Töemzel, 3150 ©. Halfteb Str, 
* rs Bolit, 3 100. ©. Haliteb Str. 

ick, 410 & 2 State Sir. 
1 Archer Ave. 

Store, 208.6. alfted Str. 
», 3166 ©. Halfte Etr. 
anfen, © 1 Archer Ave. 

icy9Der, 8902 ©. State Str. 
ith, — D. Si. Str. 

* danoder * 
2334 Daidiel Str. 

=, Aroma, 265 ( €. State Str. 
Du inte, | 2542 Ca tage Grove Are 

’, 22 Epitane Grobe Une. 
4, 2315 Wabaih Abe. 

nffen, 1714 ©. State Str. 
1, 2555 Mentmortf) Ave. 

Ft 3. Birchler, 2724 State Str 
mh. Soru, 150 25. Place, 

Nordweftfeite 
ra, 521 Milmaufee Ave. 

IN Mitiwautee Ave. 
#, 1110 Weifiwaufee pe, 
wayfee Ave. 
— Ape. 
t, 376 W. Ebica Bw 
J W. Chicago 

KH. Afhland ide 
aich. iF N. Aihland Ape. 
"fterie, 402N. Alhlend Ave 

de, 2 N. Ahlaud Ade. 
htner, 307 M. Divifion Str.. 

i Banion, 401 IB. Dipifton Str 
Ditfberner, 518. Divifion Str 
euerd, E91. North Alpe. 
Sanfen, 322% Randolph S 

. Ulmwerth, 54 08, „Raudolph tr. 
'. 3. Helfon, 335 Welt Indiane She. 
wer, 385 MB. Indiana Str. 

Brotwers, 455 78. Andiana Str. 
4 Berry, 193 IB. Safe Str. 
eterien, 1011 Ealifornie Ave. 

:ore, Eile —— Ave. und Ballou Ste. 
nenn, 223 Milwaufee Ave, 

Ö NNeft Indiana Str. 
Bere, 5 549 Weſt In die na Str. 

Südweftfeite, 
", Bremer, 38 Canalnort Ape. 
wogti eniemidt, % Sanalport Ze 

ursbert, 162 - Saualport Ave. 
ı Sruhst, 851 ©! Halfted Str. 
hass, 572 MW. 21. Etr. 
jert, 776 28. 22. Etr 

“ti. Eoehler, 192 Blue $ ölanb Ape. 
„seiier, 1236 Blue Ysland Ape. 
— A Blue land a 

Ecke S Salfted x Diner Ein. 
i Ehun 1, 237 © ©. Kitten 

ge ha Blume, 342 ©. Halited Str, 
eo. Scholz — * . 12. Str. 

Bantext, LEE. 1 
Bein: ach, 559 IB. 1 Str. 
Jeicph Nüller, 550 Gib Haed Er. 
* Veters, 533 Blue Island Ane 
heit Start, 304 Blue läud Ave. 
—F i Sie el, 574 Dgden Xpe. 

Nahen, 151 Ir 18. Str. 
Bidarn. Sanlon, 183 2. 12. Str. 

m eDermott, "S6IHM. 14. Str. 
38* deLaughlin, 144 W. Harriſon Ste 
NAcmer, ACanal Str. 

wsitore, 171E. Dalfted Str. 
A Boran, 117 Arabiige Str. 
Bemoft or, I. 14 Str 

. Dal, 632 MB. Er Er 
® pi ımbrufter, 941 I. 12. Str. 

Fi Nasy, 134 Blue Yland Ave. 
” Som, 292. Harriion Str. 
N 2. Herihberger, 40 29. Ranboip) Ste 
swiey, Ede Harriion und Desplaines Str 

2ate Bicw 
Id. Prunt, 755 Lincoln Ane; Anzeigen-Annabne 

ttelle der „Abendpoft*. 
Kara "D0d & Wiguett, 483 Lincoln Ave. 
Finder, 789 Lincoln Ave. 
m. Shemmei & Son, 1504 Qunning Str. 
* rau S. G. — XRncoun Abe. 

S. Sala ie RAſhlaud Abe 
€. w, Godirane, 886 Elybourn Ave, 

2. Maar, 549 Lincöhr Ape. 
8. 6:5 wall, 816 Lingolnt Ave, 

Tiopwulafe 
H. Mihein, 4817 Saflin Str.; Anzeige-Annahmeftelli 

i der Abeudpoſt“. 
Fittinäfamem, 344.47. Str. 
84 iele, 4355 Wentmorth Ane. 

Seppte, 451 Wentworth Ave. 
8. Sunneshagen, ———— 
Arwsit:re, 40546, State Str. 
Kempte, 4643 &, State Str, 
Sicz, 500 &, State Str. 

Englewood.. 

Neron Qi 
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Kurz und Neu, 

"AU NR. Adams, \ein bei Pohl & 
Webb, 157 Kinzie Str., Angeftellter, 
collektirte geſtern in No. 294 Hujton 
Str. für obige Firma 864.70. Pferd 
und Buggy, mit dem er ausgefahren 
war, ließ er bei einer Schmiedemertitätte 
zurüd und verfhwand mit dem Gelde. 
* William Gronin, der der Stadt zehn 

Jahre lang treu als Polizeiftationsteles 
graphift gedient hatte, ftarb aejtern in 
— Wohnung, 42 Waller Str. 

* Frl. Annie J. Binforth, eine 34jäh— 
rige Dame von ſchwächlicher Geſundheit, 
wird in ihrer —— vermißt und ihr 
Bruder, G. W. Binforth, befürchtet, fie 
x Selbitmord begangen. 

* Frl. Blande Helfenftein, welche von 
Robert Tally, einem Karten-Inſpektor, 
vor einem Monat des Meineids beichul: 
digt worden war, wurde durch Richter 
Smith freigejproden. QTally fteht jest 
unter 81500 Bürgfchaft wegen fäljchlis 
her Anjhuldiaung des Fıl. Blanche, 
will aber gegen diejelbe in einem anderen 
Gericht vorgehen. 

* Sduard Sullivan wurde geftern von 
Richter Anthony zu fieben Sehren Zucht⸗ 
haus verurtheili, weil er an 30. Sep: 
tember Walter Falk mit der Abſicht ihn 
zu tödten angegriffen hatte. 

* Walter Tuttle wurde wegen Ein— 
bruchs in das Haus des Herrn David 
Pyott, 618 W. Jackſon Str., von Rich— 
ter Anthony zu einjähriger Zuchthaushaft 
verurtheilt. 

* Das Countyraths-Comite für öf— 
fentlichen Dienſt traf geſtern Anordnun— 
gen, um den nördlichen Theil des Hofes 
im Courthauſe an Randolph Str. mit 
Granit- und Holzpflaſter belegen zu 
laſſen. Stadt und County tragen ge— 
meinſchaftlich die Koſten, die ſich zuſam— 
men auf $1258 belaufen. 

* Michael —— ein in Libby, 
MeNeill & Libbys Fleiſchpackerei be: 
ſchäftigter Arbeiter, wurde während der 
Arbeit geſtern durch ein fallendes Eiſen— 
ſtück ſchwer verletzt. Er wurde nach dem 
M —* Reeſe Hoſpital geſchafft. 

*Frank Otto, 50 Jahre alt, ſtarb 
geſtern plötzlich in Charles Domkes Ei— 
ſenwaarenladen, 4604 Wentworth Ave. 
Er wurde auf dem Seitenwege von einem 
Lungenſchlage befallen und in den Laden 
geſchafft, verſtarb aber vor der Ankunft 
eines Arztes. Der Verſtorbene, der in 
geordneten finanziellen Verhältniſſen 
lebte, hinterläßt eine Familie in 4140 
Wentworth Ave. 

*Die Deutſche Krieger-Kameradſchaft 
feiert heute Abend ihr drittes Stiftungs— 
feſt in Schönhofens Halle, Ecke Milwau— 
kee und Aſhland Ave. Jeder ehemalige 
deutſche Krieger, ſowie auch jeder Andere, 
der mit ſeiner Familie einen gemüthlichen 
Abend- verleben ill, -Tollte das Feit be- 

i Suchen. 
* Der Schleswig-Holiteinifche Gegen 

jeitige Unterjtüßungs = Verein veran: 
italtet heute Abend in der Vorwärts: 
Turnhalle an der ®. 12. Sitr., feinen 

Stiftungsball, mwelder ji ohne 
Zweifel in Anbetracht der großen Popu= 
larität des genannten Vercins eines zahl: 
reichen Bejuches erfreuen wird. 

ee 
atob Maul, Photograpd, 439 Milwaukee Avenue. 

Grite Klaffe Arbeit. in24w2 

— 
33. 

Die Hypotheken-Abtheilung 
ber beufichen Advofatur yon Rubens & Mott, Zim« 
ver 49-55 Mo. 163 Rondolph Str. (Metropolitan 
loch), verleiht Geld in beiiebiaen Beträgen auf bebautes 
Grumdeigenthum zu niedrigen Zinjen und unter den 
günfttgiien Bedingungen. 120,3m,8 
Grite Snpotheten ftet3 zum Verfauf porräthia. 

Die beiten Büder 
ofler Bein und Litteraturen 

Kind zu ct 204-206 WaBasnH Ave. 
Huben Fi BRENTANG d, —— Telephon : 299. — 
2°” Die witer diefeit zit erich. intereffante u. für 

jede n Bücerfreund werthp. Brofhüre wird gast Ein: 
iendung von 2äc. von Brentano’s üderakhii franfo 
verjandt. 

Leiter des demtichen ır. franz. Depart?.: Ed. Adermanıt. 

2IMONROE 121 
2 Thüren öftlih yon Klarf Str. 

Gtabfirt fieben Jahre. Keime Verbindung mit irgend 
einem anderen Haufe. 

inter: 
Weit Feiner Kälte hat fein Erjcheinen gemacht, welches 
eiste Veile Ermahnung att Diejenigen ift, melde ihre Ge= 
iundheit erhalten wollen, daS fte die Ihatiache nicht 

Weber: 
fehen tollten und fich dem inter entfprehendb zum 
Wohle ihrer Gefundhett kleiden ſollten, und nichts iſt 
> ctentfprechender au di r eylen Mom und 
Abenden als ein mittelſchwerer Ve be 

Zieher 
Wir haben von unſeren auswärtigen Agenten eine 

ohe Menge erhalten, in allen Farben und Qualitäten, 
Buſter und Farbe BE 

+ F ar 
die TZanjende non Bargain-Hafcheen, und non ben beften 
Kunden: Schmeidern iın Land, welche dieselben lieber 
unter der Hälfte der befteliten Origtnal⸗Preiſe losſchla⸗ 
gen, als daß ſie dieſelben in ihren Geichäften herums 
bangen laifen. Dadurch find wir in den Stand gejegt, 
ein Ateidumasftüc zu verfaujen für 

810.009, 
and aufwärts bi® 820.00. welches auf Beftelfung für 
820.00 bis 850.00 angefertigt wurde. Bergekt nicht, dag 
wir ausſfẽ ueglic in „Mißnts* handeln, und dak Ahr, 
trogden: fie der für fie beſtimmten Berion nicht paßten, 
dennoch unter der —— deriefben aweiffellos eins finden 
werdet. welches Euch andaßt. Bedeuft au, dag wir 
je:t 7 Nahren eteblirt find im No. 121 Oft-Mionroe Str. 
nud nuteiue m anderen N in Verbindung ftehen. 

=» 
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Unſere reguläre Preistifie. 
Kin; zůg e. 

823.00 auf Beftelung gemachte Anzüge für 
830.0 auf Bortelug gentachte Anzüge für 
543.0 auf Bellellung gemachte Auzüge für 
35),00 anf Behtelung demachte Anzüge für 
860.0 auf Beitellung gemachte Anzüge für 
870.00 auf Beliellung gemadjte Anzüge für. 

Serbfistteberröde. 
820.09 auf Beitelung gemachte Ucberrüre für....$10.00 
325.00 anf Beitellung gemachte Ucherröde für.... 12.00 
330.00 anf Beltelung gemachte Neberröde für.... 15.00 
840.0) aut Beltellung gemachte Ueberröde für.... 2.00 
830.00 auf Berltellung gemadhte Neberröde für... 25.00 
820.9 auf Veltellung gemanhte Ueberröde für.... 30.00 

AU: Mendcerungen, um ein beiferes Kafien zu 
zriisien, werben unentgeltlih gemadht. 

Abends offen Dis 9 Üyr. Samftags biß 11. 4 

Cheſtnut Str., nale Gaß Str., Bot 50x75 

— on —— ———— 

Deutsches Theatern MeVicker's 
Direftio:t.. ‚Richard, WWelb und Wachsner. 
Geihäftäführer Siegmund Selig. 

Sonutag, den 10. November 1889: 
Zur Feier von Schillers 130. Geburtstage: 

‚habale und Liebe. 
Bürgerliches Trauerfpiel in 5 Akten von Sr. dv. Schiller. 

7 Anfang diefer VBorftellung präcid 7% Uhr. 

freibergs Ipern: Hans. 
180-182 22. Straße. 

Direktion 
Sonntag, den 10. November 1889: 

Zur eier von Scillerd Geburtstag, 

Die Ränder, 
Shhaufpiel von Frievrihv. Schiller. 

ne 2 rt Garı Alvin. do =... WB 

Columbia Halle. 
Ecke 48. und Paulina Str. 

Direktion Jean Wormſer 
Sonutag, den 10. November 1889: 

Voſſe! Zum erſten Male in dieſem Theater: Poſſe! 

oO, diese Weiber! 
Große Bo fe mit Gefjang in drei Alten. 

gie: YeanWormjer. do, ſ.3 

Deutsches Theater 

Aurora Turnhalle, 
Sonntag, den 10. November, do,i,is 

Die Räuber. 
Trauerfpiel in 5 Akten, von Friedrid v. Soiller. 

Deutiches Theater. 
ARBEITER-HALULE, 

Sonntag den 10. November. fr, 3 

Ein Kind des Glüuͤck's! 
Große Poſſe mit Geſang in 3 Aklten, von Rud. Hahn. 

Sennefelder " Liederkranz. 
Große3 Boral: und Snjtrimtental» 

Goncert und Ball 
— in der — 

Xordfeite Turnhalle, 
Sonntag, den 17. November 1889, 

Abends 8 Uhr. 
EI” Ausgezeichnete Soliften, großer Ehor u. Orchefter. 

Eintritt t 50 Cent: Cents. __ 9lonb 

GROSSE FAIR 
— des — 

Germania Turn» Vereins 
— in feiner Halle — 

3417-3421 S. Salfted Sir., 
— am — 

Donnerftag, den 7. November, 
Freitag, den 8. November, 
Samftag, den 9. November. 

Tanz und Unterhaltung jeden Abend. 

Eintritt 25 Cts. Season Tickets 50 Cis. 

Zurner aller Vereine haben bei Vorzeiqung ihrer Eon» 
trolffarte oder Abzeichen freien Eintritt. 

Gebe Eintritts-Tidet gewinnteinen Preiß 
Ein großes filberbeihlagenes Trinihorn kommt 

ebenfalls zur Verloojung. fdofris 

FAIR 
—der— 

deutschen-ev, Friedensgemeinde 
im Schuhmader’ichen Etabliffement, 

4650 Ajhland Ave, 

vom 12. bis 16. YIopember 1889. 
Das FFeft:Gomite ift bemüht, allen Anforderungen gr 

recht zu | werden. I,m 

192 und 194 S. Clark Str. 

Große... Eröffnung 
— don — 

LITTLE HENRY’S 
EXCHANGE und BIER-TUNNEL 

Samiftag, den 9 November 
— und — 

Montag, den 11. November 89. 

Ausgezeicäneter Lunch für Geichäftslente 
inclufive eines 5 Gent3 Getränfes, täalid non 11 Uhr 
Morgens bis 2 Uhr Nachmittags für 15 Gents. 
Un geneigten Zujprud bittet 

Henry Aumann, 
192 und 19 ©. Clark Str. 

Amerikaniſche 

Seltnieh-, geſlügel— 
u. ng 

de, Ausftellunas-Sebä 
vom 12. bis 21. NRodbr. 

Anziehende Unterhaltung jeden Nachmittag 
und Abend. 

Größte Schauſtellung auf Erden. 

Allgemeiner Eintritt: Erwachsene 50 Cents, 
Kinder 25 Eent3. 1-2ind 

Der Wafinglon BauVerein 
hält feine Berfammlung jeden Dienftag Abend um 

8 Ute ab, in Eireiners Halle, No. 1025 31. 

Eir., Ede For. 

Uniere 7. Serie werben wiram Dienftag, ben 
12. Rodembdber eröffnen und werden in der Lage fein, 

den Witnihen aller derjenigen zu entipreceit, die uns 

beitreten wollen. 

Diejer Verein berechnet feine Prämien auf Anleihen. 
#.5,mo,did 

j,m4 

drt auf, Rente zu zahlen! Per Garantie Fonds 
81,000,000. — Ein Jeder fanın mit feiner eigenen Rente 
fein eigene3 Haus abzahlen. Kein Vermögen erforder- 
Ich, um zu einem Hauie ji gelangen. Wir ftreden die 
nötbigen "Selber zum Ankaufe oder Bauen cine? Hauics, 
einer Karm oder Lot por, weldhes mit der igenen Rente 
fuceeffine abaezahlt wird, obne Unterfchted. wo immer 
in den Ber. Staaten. — — Aus Em ertheilt 
Fritz R. Sueſſermann, Gen'l Weſtern Agent 
— 905 Tacoma Building, Riadiſon Str. 

Abstracts. 

Seder Käufer ol, wenn er Sand oder ein Haus Fanit, 

alle Abftracte bei P. DB. Kittlig & Eo., Notary 

Public, Simmer No. 40, Metropofitan Blod, nahiehen 

Lofien. Er läuft dann nicht Gefahr, fein Geld für werth- 

oje Befigtitel hinaudgeworfen zu haben. rrlmıt 

3u verfanfen 
— durch — 

ERNST STOCK, 
374 Oft Divifion Strafe. 

Sedgwid Sir., nche Taf Str., Lot ri .... 
Sedawie Str., nahe Bladharwf Str., Lot24x102 

84000 
200 
TO 

Divifion Str., nahe Larvabee Str‘, Loi 68510 5500 

Frank H. Barmm, 
Deutjer Advofat und Motar, |! 

Simmer 21, 96 5. Wie. 

SeanWormjer | 

‚Meine Anzeigen. T 
—— „Verlangt““⸗ und „Geiuccht‘‘Uu: 

zeigen, deren Raum ? bis 3 „Zeilen nicht über: | 
fteigt, nimmt die „„Wbendpoit‘‘ bis auf Weiter 
res einmal unentgeltlid) auf. 

Berlangt: Dränner und Kuaben. 

Berlangt: 
dentſchen Familie gute Köſt, Federbett nebſt Parivr. 
615 Larrabee Str., vorne. 6 

Verlaugt: Sin junger Manır mit einigen bundert | 
Dollars Tucht einen 
gen. Adreſſe: %. 

Derlangt: 20 Statijien. für „Die 
Morgen 9.30 Minuten. 

Partnerum ein Geſchäft anzuſan— 
R. 250, 

inber“, Sounteg 
Aurora Turnhalle, 

Verlangt: Ein fleine Fammie, um ich im einer em Pa a⸗ 
piergeſchäft nützlich zu machen. 
Pferd beſorgeu Nachzufragen So inntag. 1 

Ein anftäudiger Vanrn findet in einer | 

Abendpoſt.“ 6 

| 
| 

| 
! 

| 
| 
| 
I 
I 

! 
} 

| 
| 

| 

Ede Dit: | 
waufee Ave. und WR. Huron Str. 6| 

Der Manu muß eu | 
Treppe | 

65 65 Wendel Etr. 6 

Ein aeic Inäftstäbiger Mann fi für ein Wholes m rlanat: 
29 N. Wood Str., nahe Aus 

6 

ſale⸗Cigarrengeſchaͤft. 
gufta Etr., hinten. 

Veriangt: Für ein um beiten Betriebe und guter, ges 
ficherten deutihen A 
geihäft, wird ein anitändiger Wann el$ Partner ges 
tut. Es wird mehr auf Ehrlichkeit al3 anf Geld ge 
ichen, da derielbe Kolteftiven muß. Zu adreffiren 
unter 3.12 an die Expedition. 6 

Verlangt: Zwet anf tändige jun ige Serren fönnen 
Board bet netten deutichen Yeutcn finden; freundliche 
zu Zimmer und fräftige deutiche Koft. 660 Kincolu 
de. ri i4 

Berlangt: Ein junger, unperheiratheter Shuhmaner. 
SON. Haljiedt nahe Ce enter Str. f.\,nıo4 

Verlangt: Eine deuſche Familie wünſcht einen Boare“ 
der: hat gute Roft und yeberbett. 
Weſtern Ave. 

Verlan gt: Agenten. Prudential 
215 La Salle Str. 

Verlangt: Boarders, vier Dollars die 
Waſchen und Sidten frei. 953 Elybouga Ave. 

HIN. 

f,1,mo4 
d- Herring, 

Inſurance Co. 
4u1m7 

Woche, 
4n,1w,8 

Verlangt: Gute geute um Kalender zu verkaufen, 
bödjter Kadatt. 76 5. Ave. Room. 100,3m8 

Berlangt: Frauen und Madchen. 

Verlangt: Gin Mädchen für — Hausarbeit 
767 W. Jackſon Str. 

für leichte Hausarbeit. 
ſ. in, di4 

verlenat Eine ältliche Frau— 
Wilhelm Meier, 16 Weſſon Str. 

— dchen für gewöhnliche 
f.4 

Verlangt: Ein deutſches 
333 Burling Str. Hausarbeit. 

Verlangt: Ein autes Mädchen für Hausarbeit. Rad; 
zufragen 336 Cleveland Ave. f. 4 

Ein tüghtiges Mädchen welches waichen 
Daiielbe muB ehrlich fein. Keine 

717 Elybourn 
f,i,mo4 

— Mädchen verlangt für leichte Hausarbeit. 
294 Dayton Str. iA} 

Verlaugt: 100 gute Mädchen für Hotels, Privat: 
familien und Boardinghäufer. — Herriaiten. . welche 
Hülfe brauchen, erjuche ich gefälfigit vorzuſprecheu. 
— B. Alvenslieben, 452 Ditilwaufce Ave., nahe W. 
hicago Ave. 410,241,8 

Berlangt: 
und Eochen Kann. 
zus Für ein Heines Boardinghaus, 

Stellungen fuchen: Manner. 

Geſuchtt: Ein — — Mann — als als 
Nachtwatchman. 2Ws Blue Island Ave. 

Geſucht: Em junger Maun erſt kürzlich von Deutſch· 
land, ſuücht eine Siellung als Diener in einer Pripai— 
familie. 2.2.8, „Abendpoft.“ 6 

Geſucht: Ein junger Deutſcher, der fertig engliſch 
ſpricht, ſucht irgendwelche Beſchaftigung. Guter Bar- 
feeper und Waiter. Chas. Rind, 56 Wells Str. 6 

_ Gefucht: Ein gelernte 13 Weber, der feine Arbeit ichent, 
ſucht ſofort Beſchaftigung. Offerten unter: C. G.. 
Abendpoſt.“ 6 

Ein älterer Mann fucht Wohnung bei einer alleitt= 
ftehenden zn. Dame, um ein Heim zu finden. 
Offerten: A. B., diejes Blatt. 6 

j ae ein deutſcher Grocery⸗ Clerk fucht —— 

Stellungen fuchen: Frauen. 
Geſucht: Eine hilfsbedürftige Frau, gewandt in Näh— 

arbeiten bittet um Leigäftiguug g. Lotig Hart, 53 Heine 
Etr., Ede Sedgwid. 6 

Kauf: und Vertaufs⸗ «Angebote, 

Verkaufs⸗ und Bermiethöanzeigen, „Ber: 
loren““, „Gefunden“ und ähnliche Annoncen, 
koſten 1Cent das Wori. 

fünf Siminer, alles aut und 
3105 ©. Halfted ©tr., 

Zu verfaufen: Möber 
billig, auch in einzelnen Stücen. 
borne oben. 

Zu kaufen gefucht: SInnger Hund, Feiner und wach— 
famer Art. SOHN. Prulina Etr., 1 Treppe. 6 

Zu verfanfen: Amerifaniihe | Hier: und Sirapdgel, 
deutiche Ganariendögel, gute Eünger. SB. 18. Etr* 

aß verfanfen: billig. 
7 ©. Union Str. 6 

Zu verfaufen: 1 aroei Stock hohes Brickhaus mit Ba- 
fement an N. Halited Str., judlih pon Center Str., für 
nur 86500; Deus 22x70. Nüheres bei P. B. Kittlitz & 
&o., Zimmer 40, 161 Randolph Straße, (Metropolitan 
Block). 8n 1wa 

Hu verfaufen: Schön eingerichtete r Salson, in der 
Umgegend vieie Fabriken; biifige Rente, wenig Geld er: 
fordert. 453 W. Indiana Str. hit 

Wegen Apreiie verfaufe id mein Ba rbier-Geigäft, 
781 W. 12. S ulwe 

u verkaufen: Die beite Gelegenheit einen guten 
Selvon zu faufen, billig, wegen Geichäfts sveränderung. 
22 vierftödige Hänfer in nädifter Nähe im Bau begri’- 
fen, mebr in Ausfiht. 538€. Weitern Ave. Anl 

123 Bine Island Ave. 500 Nädır alpinen aller Art. 
Der billigite Pla auf Erden zum Eit ıfauf en. 24oflnid 

Ein guter Haltener ‚Heiz ‚ofen, 

Bevor man fauft, jebe man fi unier Cager von 
Borlor-Meublement an und ichicke zum Auipoiitern nach 
RI Wabaih Ave., Ede Ban Buren Str, obw 

Hcuptauartier für alle Arten von Amnaliden- ‚Möbeln, 
irdenen Elojets u. j. w. 281 Wabaih Ave. 3 

_ Zimmer und — — 

Schulz. 234 M. Wort —J ri 

Zu bermi etben: Ein aut möblirtes Brontzinmter iſt 
bei einer Heinen Fantilie billig zu vermiethen- E. Braun 
272 Elybourn Ave., Ede Haljtedt Str. f.ſa 

5 helle nene Zimmer an guie Leute, 
Nachzufragen im Bajement 318 Dis 

novlio6 

Zu vermiethen: 
an Sedawid Str. 
difion Str. 

Zu vermtethen: Peter Krohng Halle, Gi Desplaincs 
Sir. und Milwaufee Ane,, für Verjamminngen, Bälle, 
Hochzeiten, Parties, u. f. w. Solms 

___ Verf hiedenes. _ 

Die feinften deutichen Silzihube und Bantoffel fe fabri- 
eirt und hält vorräthig Albert Zimmermann, 226 Gin: 
bourn Ave. 16u2 

BEE” Für Gelenenheitstänie von 
Möhein, Teppichen und 

Hausausftattungs »Waareıt, 1 geht au Strauß & Smith, 
279 und 87%. Mapditr 

Stet3 zunerläifig. Ba ar ober Ir 
‘.B. 850 War 

309,203 

feinen Bruder Henrn Pleinis wird erfuc ht bei r 
7n,im,8 dorzuipredhen. Philip Tleints, 157 Lewis Eir. 

Verlangt: Leute, 
bei 3. Walther, Apotheker, -No. 527 ©. Halited Straße. 
Ehicngod, boripregen oder nad dem Bude über dıros | 
ntihe Umdardaulichkeit, ihre Urfacyen und Bebardlung, 
jchicken. 

für Jedermann. 

Rihard Wunderlich, Yabrita ut von Meitinainitrn: | 
menten Importeur von —— en Jaſtru 
aller Art. As Blue Islaud Ad 

Zr Ju — Osmartee 
Voegel und feine sorten Tauben 
555 N. Western Ave. Billig. 

— Levin, Photograph, 
547 Milwaufce Ave. 

Das feinſte Atelier, die befte Arbeit, — — 
au der dieſe Aunonce vorzeigt. erhä 

õno. Im.8 

bi — — * 

undſchaft eingerichtetes Fabrikauon ſ⸗ 

die an Magenübeln Teident, ſollten 

Zahlreiche Zeugniffe über erfolgte Kuren. ‚yrei | 
‚N 1m 

Ze EerTH 
we 

Der Schlü üffel zum Erfolge. 

Zimmer No. z, 04 8 
Bietet Seimathen aı, 

würdigt werden Fönnen. (S 

Zimmern, Clojets und Speifefammern, 

confin Central, Fünfte Ave. 

addition. 
Häufer: $100 baar, 

AH habe Häufer am Wajhington Boulevard und auf 

Bedingungen, ebenjo an der 57. und Drerel-Straße, 

in der Nahbarichaft, deren Vorderſeite und diefe Käufer find die einziger 

nah Süden jhaut. 
in der unzählige Männer und Frauen gefangen werden. 

Kinder im Koithauje geboren 
einem Kofthaufe aus begraben. 

Geld! Warum jollteft 

beite Lehrmeiiter. 

die nur nad jorgfältiger 

find moderne, 3 

auf der Weitjeite belegen. 

und Harrifon Str., befördert Sie nad) Munjons 

Der Fahrpreis beträgt 82.90 

den Reit zu $35 monatlid; 

Der Gedanke, Fein Haus 

Du Miethe bezahle: 

Kannjt? Ein Agent ift Sonntags am Plate. 

Wir haben Erfahrung und jind Willens, Andern durd) unfere 

Waihington Straße. 
Beiihtigung voll ge: 

jteinhäufer, mit 8 

Die Wis: 
zweiſtöcki Back ige 

den Monat. Bedingungen für die 

4 Procent 

der 43. Straße zu denſelben 

zahe dem Waſhington Park, 

Zinſen auf die Hälfte. 

zu beſitzen, iſt die Teufelsfalle, 

Laßt nicht Eure 

werden und laßt Euch nicht ſelbſt von 

Wache auf, Mann, und vergende nicht mehr Dein gan 

wenn Du feldjt Hausbefiter fein 

Sprich’ mit ihm. Grfahrung ijt der 

Auskunft, unfer Capital und unjere Arbeit zur Crwerbung eines Heims behilflich 

zu fein. Bejuchen Sie mid. Herr %. H. Herrift Vicepräftdent der Philadelphia 

Building & Loan Affociation, die feit 25 Jahren beiteht und deren Antheiljcheine 

in zwei Jahren fällig find. 

Vorderfeiten am Wafhington Boulevard übrig find. 

Bedingungen geben und * —— 

Vergeßt nicht, daß nur noch zwei Häuſer mit ſüdlichen 
Laßt Euch die Preiſe und 

Fragt nach der — 

ELDREDGE "B” 
denn e8 ift die beite, einfahfte und dauerhaf> 

tete — ne in der Welt. 

Haupt-Ofüice: 

No. BE Gingang: 
— — 

Nordwes S „Ecke Wabash Ave, 

Van Buren Str, 

Wabaſh Avenue. M 

1104 
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DEEBETTIRBEIE RETTET EREN 

THE CHICAGO KIEDICA 
r. Bhilipp Sattler, 

ICAL CLINIC, 
Director. 

Honore eo Ecks von Adams und Dearborn Str. 

Eingang: 

Um Eatereh und ähnliche Krankheiten der At 
ye uinaeher ıde Erleifite und durchgreifende Methode, we 

die franfen Schletmbänte wieder 
Die von Dielen: unangenel 

und ficy ind Urendliche ziehende £ 
möglt hen unangenehmen Uebelf 
zu verid afren, t ‚voilf tändige Hei 

Gatarrh, Sald: und Sungenleiden, Fra uenleider, Tys⸗ 
ventranfheiten werden nett er 

204 — — uud 93 Wanms$ Str. 

benüsen Isir eime fchnelfe BG 
und außerden 

ırh die langfame 
gen und alle 
Erle ichterung 

ihrt der Patient ſofort J 

nneigen, ſo iſt die oft⸗ 

obiren momit twir 
ing von Lungen⸗ 

Ysyepfin und alle Blut: und Ner— 

zolg behaudelt. 

Rathertheilung frei. 

Privates Empfangszimmer für Damen. Sprachen werden geſprochen. Alle 

Sprehftunden von 9 ihr Bormiltags bi8 8 ihr Abends. 

IF” Alle 

Eingang: 

Möbein und 

werden zu leichten Bedir 
vertauft. Wenn Ih 
und last Euch meine 
fanın Eu Geld iperen. 

ALLPORT’S FUBNITPRE STORE, 

Hanse inrihtungsgegenflände ‚w
en 

miſabw 

Piano, Segeln 

En elegar tie3, 
tano Nmiitänd 

ud, 506 W mn eis Stı 

N Rur 850 baar f 
2 Siiot, Piano⸗ 

Sedgwick. 

rn “ m nädhften Tage bejondere 
3 argains in Piano! 

Neue Upright Pianos, völig garantigt für $209.00. 
EI Eine Anzahl felditipielender Orgein, — Oreftroned 

zum Koften⸗Preif 
Julius —— & &o., 156-158 Wabafh Ave. 

1i,mo4 

WW. W. SIMPSON, 
nener riens und Zimmerorgel- „Laden, 

fee ı kaum Dort ein g 

Briefe ſofort 
204 ———— und 93 Adams Strass 

Julius Bauer SS0. offeriren für die | 

und 

beantwortet. 

Eire — Auswahl 
v. Werkzeugen für 

Zimmer! ente, 
Zijcdf:r, Der iier, 
Saniter, Farmer, 
Schiefer⸗, Stein⸗ u. 

Flügels: sur, Mafcıi: 
t. ser. Yaubfügen, Holz. W ie ee 
erbänte uben, Alammern ıc. 

5. DESCHAUER, 334 Bive island Aus 

C ot a Ars eiter, 

Schra 

a. R a Ave. 
Eck von Surling Straat. 



— —— — 

ee 

———— EEE SE SEE 

Der Afrikareiſende. 
Noman von Reinhold Ortmann. 

(10. Fortſetzung.) 
„Ich durchſchaue die eigentlichen 

Gründe Ihrer Selbſtloſigkeit gut genug. 
Weil Sie das Talent Felicias auszubeu⸗ 
ten gedenken und weil Sie ſich von Ihrer 
Begabnng goldene Berge verſprechen, 
wollen Sie Ihre ſchimpflich erworbenen 
Rechte nicht aus der Hand geben. Aber 
ih bin nicht gejonnen, diefe Ausnugung 
zu dulden, ich werde e& nicht gejcpehen 
lafjen, daß ihre Unfchuld zerftört, ihr 
reines Kindeögemüth vergiftet werde 
dur ein Bagantenleben, wie Sie es ihr 
zugedadt haben.“ 

„Bortrefilih! Cie werden es nicht 
geichehen lafjen! Und womit, mein Herr 
Doctor, gedenkten Sie e8 denn zu vers 
hindern ?* 

„Es wird fid) ein Mittel dazu finden 
Iafien! Wir find nicht mehr in Ihrem 
Baterlande! Man wird meinen väter: 
Iihen Rechten die Anerkennung nicht 
verjagen !* 

„Berjuhen Sie es doch! ch werde 
mid nit bemühen, Sie davon zurüd: 
suhalten, denn ich bin nicht in dies Yand 
gekommen, ohne mich über die Beihaf: 
ferheit feiner Gejege zu unterrichten, 
Man wird Ihnen bier jo wenig, als in 
Stalien irgend welde Einmiihung in 
das Schickſal Ihres Kindes geftatten, * 

„Run, wenn mir das menjhliche 
Recht feinen Beitand verjagt, jo habe ich 
bo das göttliche auf meiner Seite. 
Relicia jelbjt mag entjcheiden, wen fie 
folgen und went fie angehören will! 
Lafien Sie mid) mit ihr jpreden — mei: 
netwegen in |hrer Gegenwart, wenn Sie 
fürdten, da ich Sie durch ungehörige 
Mittel beeinflufien werde!“ 

„Ein bejcheidenes Verlangen — in der 
That! — Und ein Verlangen, mit dejjen 
Gewährung ih nicht einmal allzu viel 
wagen würde! Aber icy fürchte, Herr 
Doctor, Sie felbjit möchten von dem 
Nefultat einer jolchen Unterredung am 
allerwenigiten befriedigt fein! Gie |pra= 
hen vorhin von dem reinen $inder: 
gemüth Yelicias! Nun wohl, es gibt 
nur einen einzigen Menjchen, gegen den 
dies Gemüth Hak, Abjchen und Beradh: 
tung empfindet, und biefen Einen, mein 
Herr, Sie werden ihn vermuthlih au) 
ohne nähere Bezeichnung errathen!“ 

Aurkhardt mochte nicht an die Wahr: 
beit diefer DVerfiherung zweifeln. Er 
ließ fich an dem Tiich inmitten des Jim: 
mers nieder und jtügte die Stirne in die 
Hand. 

„Srerlih, wie Fönnte e8 auch anders 
fein, da fie jo lange unter Jhrem Eins 
fluß gejtanden! Es gibt aljo fein Mit: 
tel, Sie zum Aufgeben Ihrer vormund⸗ 
ſchaftlichen Rechte zu beſtimmen?“ 

„Keines, Herr Doctor! Am Tage 
ihrer Bolljährigfeit wird Felicia die 
Wahl haben zwiichen der Familie ihrer 
Mutter und demjenigen, welcher das 
Leben ihrer Mutter vergiftet bat. Bis 
bahin bleibt fie unter meinem Schute 
und in meiner Gewalt !* 

„So verzihten Sie wenigitens auf 
dieje Öffentlihen Schauftellungen, auf 
Diefe Kunftreijen, weiche das Glüd ihrer 
Zukunft vernichten! ch werde Gie 
ihadlos halten für jeden Verluft, der 
„Ihnen daraus entjteht.“ 

„Ih wiederhole, daß ih Jhr Geld 
verahte! Was ich über Telicia be= 
Ihlofien habe, ilt das Ergebniß einer 
ernjien und reiflicden Ueberlegung. Und 
es gejchieht überdies im Einverſtändniß 
mit ihren eigenen Wünichen. Sie wird 
berühmt und gefeiert jein; fie wird be— 
beutende ReichtHümer erwerben und frü- 
ber oder jpäter eine glänzende Heirath 
maden. Das Alles jind Dinge, in 
benen ich feinesiwegs eine Vernichtung 
ihres künftigen Glüdes erbliden kann.“ 

„So habe ich wirklich Jhr leßtes Wort 
in Diejer Sache gehört ?* 

„Mein legtes — jo wahr Gott mir 
helfe!“ 

„Laflen Sie den Namen des Allmäd: 
tigen aus dem Spiele, den Sie dereinjt 
Ihmählih genug mißbraucht haben, um 
ben Himmel einer reinen und beglüden- 
ben Xiebe zu vernichten! Und noch eine 
Trage! Wo befindet fi) meine — wo 
befindet -fich meine Zonietta ?* 

„Für Sie — im Grabe! Warum 
follte ich Ihnen heute eine andere Ant: 
wort geben als in all’ diejer Zeit ?* 

„Ste behaupten aljo, daß fie nod 
immer nicht wieberhergejtellt fei? Sie 
wollen die Unglüdliche auch weiter von 
der Welt und gon ihrem Kinde abjchlies 
ben?“ 

„Ih werde ihun, was zwedmäßig und 
durch die Umftände geboten ift! Ihnen 
am allerwenigiten bin ich darüber Aus» 
kunft und Rechenſchaft ſchuldig!“ 

„Giebt es denn gar nichts Menſch-⸗ 
liches in Ihrem Herzen? Erkennen Sie 
es nicht wenigſtens als ein Gebot der 
Barmherzigkeit an, mich von dem Er: 
gehen meines unglückſeligen Weibes zu 
unterrichten? Ich habe ja längſt die 
Hoffnung aufgegeben, noch einmal dau⸗ 
ernd mit ihr vereinigt zu ſein, aber es 
peinigt mich unaufhörlich, ſie am Leben 
zu wiſſen und ſie doch nicht wiederſehen, 
nicht einmal in der Sierbeſtunde an 
ihrem Lager weilen, nicht ein Wort der 
Liebe und der Vergebung von ihren Lip⸗ 
pen vernehmen zu dürfen! Wollen Sie 
mir auch dieſen Troſt nicht vergönnen? 
Soll ich ihr niemals mehr in's Auge 
ſehen?“ 

Ein Blitz tödtlichen Haſſes und trium⸗ 
phirender Genugthuung flammte in den 
dunklen Augen des Italieners auf. 

„Niemals!“ erwiderte er. „Sie 
haben es geſagt!“ 

Doctor Burkhardt richtete ſich empor. 
Das Maß ſeiner Selbſtbeherrſchung war 
erſchöpft; ſein ganzer Körper bebte. 

„Genug denn!“ ſagte er. Ich hätte 
darauf gefaßt ſein können, daß ſich Ihre 
Erbärmlichkeit in dieſen ſiebzehn Jahren 
nicht in Großmuth verwandelt habe. 
Und viel zu lange ſchon habe ich Ihnen 
die Genugthuung gewährt, mich vor 
hnen zu demüthigen. Da Sie meinen 

Br 

re us 
* be SET, hr 

einen Feind, weldher ohne Schonung ges 
genSie fämpfen wird, bis ed ihm geluns 
gen ift, Ihre jchändlichen Pläne in Bezug 
auf diejes wehrloje Kind zu vernichten. 
Ach werde Sie fortan nicht mehr aus den 
Arg n laffen, und die Stunde wird foms 
men, in weldher Sie hre heutige Hal: 
tung bitter zu bereuen haben!“ 

Signor Rojfi verfhmähte es, ihm auf 
diefe Drohung überhaupt zu antworten. 
Mit verichränften Armen und jpöttifch 
lächelnden Lippen verharrte er regungs: 
108 auf feinem Plate, bis Burkhardt 
das Zimmer verlaffen hatte. 

Achtes Capitel. 

Im Garten des Hotels de Pruſſe zu 
Warmbrunn hatte die erſte Begegnung 
zwiſchen der Gräfin Günderode und ihrer 
künftigen Schwiegertochter ſtattgefunden. 
Obwohl ſich der Conſul, den Pflichten 
der Höflichkeit gemäß, von vornherein 
bereit erklärt hatte, der alten Dame auf 
Rhonſtein den erſten Beſuch zu machen, 
hatte ſich dieſelbe es doch nicht nehmen 
laſſen, den hamburger Gäſten nach dem 
ſchleſiſchen Badeort entgegen zu reiſen. 
Sie war nur von einer Zofe begleitet, 
denn Sabine hatte ſich als beſondere 
Vergünftigung erbeten, im Schlofje zu: 
rüdbleiben zu bürfeng und hie Gräfin 
war nicht in fie gedrungen, biejen Ent: 
Ichluß aufzugeben. 

Die Begrüßung war ihren äußeren 
Formen nad) herzlicher, al man eö auf 
beiden Seiten erwartet zu haben jchien, 
denn aud) der Conjul hatte dem erjten 
Aufammentreffen mit der vornehmen 
Matrone nicht ohne ein gewifjes Bangen 
entgegengefehen. Die Gräfin jchloß 
Nelly wiederholt in ihre Arme und füßte 
fie auf die Stirn mit der aufrihtig Elin= 
genden DVerfiherung, daß fie jehr glüd: 
lih fei über die Wahl ihres Sohnes. 
Dem Großfaufmanne reichte fie mit 
einem gemwinnenden Lächeln, defjen ihr 
hartes Gejicht jehr wohl fähig war, die 
Hand, und fie gewann es jogar über fich, 
eine fpöttifche Grimafje zu unterdrüden, 
als er dieje hagere Hand mit gar zu uns 
gelenfer Artigkeit an feine Lippen führte, 
An kühljten und gleichgiltigften zeigte 

fih feltijamer Weije bei alledem die zu: 
meifp Betheiligte — Nelly jeibit. Zwar 
ließ fie e8 an der jchuldigen Rüdjicht: 
nahme gegen bie greile Mutter ihres 
Berlobten durdaus nicht fehlen, aber ihr 
Benehmen ging über die Grenzen einer 
beicheidenen Höflichkeit nicht hinaus, und 
dem fcharfen Auge der Gräfin fonnte es 
nicht verborgen bleiben," daß dieje blafjen 
Wangen und dieje trüben Schatten unter 
den jhönen Augen dem Bilde einer glüd: 
ftrahlenden jungen Braut im Grunde 
jehr wenig entjprachen, 

Vier Tage nah ihrer Ankunft in 
MWarmbrunn erfuhr Nelly eine Ueber: 
rafhung, welche ihr die erjte herzliche 
Freude jeit langer Zeit bereitete. Am 
Ende der langen Allee, da, wo man den 
befannten Ausblid auf das Panorama 
bes Riejengebirges genießt, traf fie uns 
erwartet auf Signor Luigi Roffi und 
feine jchöne Nichte. Auch Felicia be- 
mübte fich nicht, zu verbergen, wie auf: 
rihtig Ddiefe Wiederbegegnung fie be: 
glücte, denn die Herzliche Kiebensmürdig: 
feit, mit welcher die Tochter des Conjuls 
ihr entgegen gefommen war, war nicht 
ohne Wirkung auf ihr Gemüth geblie- 
ben, Und von diefer Stunde an ent: 
widelte jich zwijchen den beiben jungen 
Damen ein fo inniger und lebhafter Ver- 
tehr, daß die Gräfin Günderode Mühe 
batte, ihr Mipfallen über die ungehörige 
Antimität mit einer „Iheaterprinzejfin“, 
wie fie Felicia im Stillen nannte, zu 
unterdrüden, Cinige zarte Andeutun: 
gen, weldye jie nach diejer Richtung hin 
gemadt, waren ohne Erfolg geblieben, 
und jo begnügte fie fi denn damit, für 
ihre eigene Berjon nach Möglichkeit jede 
Berührung mit Felicia zu vermeiden und 
jich lieber unter dem Vorwande einer 
Deigräne für halbe Tage nad ihr Zim: 
mer zurüdzuziehen, als daß fie fih an 
Ausfahrten und Spaziergängen bethei: 
ligt hätte, zu denen aud Signor Roifi 
und jeine Nichte geladen waren. 

Unterdefjen hatten fi in Nohnftein 
folgenf were Dinge abgeipielt. 
Am dritten Tage nach der Abreije der 

Gräfin war es gemweien, alö der Diener 
dem Fräulein von Steinfirch meldete, 
daß ein Mann, Namens Müller, da fei, 
welcher dringend wünjde, in einer wich: 
> Angelegenheit vorgelafjen zu wer: 
en. 
Sabine war eben damit beichäftigt, 

das Wirtbihaftsbuch durchzugehen, und 
fie empfand wenig Neigung, fi) in dies 
jer Beihäftigung jtören zu lafjen, 

„Sagen Sie dem Manne, daß die 
YSrau Gräfin verreift fei, und daß ich 
bedaure, ihn nicht empfangen zu können, “ 
verfügte fie Eur. Mber jchon nach we: 
nigen Minuten Fam der Bediente mit 
verlegenem Geficht zurüd., 

„Der Fremde bat dieje Karte aufges 
fhrieben und mich himmelhoch beſchwo⸗ 
ren, ſie dem gnaͤdigen Fräulein zu über⸗ 
bringen.“ 

Etwas unwillig nahm Sabine die nicht 
ganz ſaubere Viſitenkarte in Empfang. 
Da ſtand auf grobem Cartonpapier in 
dem ungleichen Typenſatz einer ſogenann⸗ 
ten Augenblicksdruckerei: „Paul Müller, 
Agent“, und darunter von unſicherer 
Hand mit Bleiſtift geſchrieben: 

Ich bin im Beſitz eines Geheimniſſes, 
welches für die Familie Günderode von 
größter Wichtigkeit iſt. Und außerdem 
handelt es ſich um die Rettung eines 
Menſchenlebens. Ich flehe Sie an, einen 
namenlos Unglücklichen nicht ungehört 
von der Schwelle zu jagen.“ 

Sabine zweifelie nicht, daß es ſich le—⸗ 
diglich um eine gewöhnliche Bettelei 
handle; aber die pathetiſche Ausdrucks⸗ 
weiſe des Bittſtellers reizte doch ein we⸗ 
nig ihre Neugierde. 

„Führen Sie den Mann meinetwegen 
herauf,“ jagte fie. „Aber bleiben Sie 
jedenfalls im Zimmer, damit ich vor et= 
waigen Beläjtigungen gejichert bin !* 

Der Diener leiftete ihrem Befehl 
Sol, und gleich darauf eridhien auf der 

hwelle die Gejtalt eines Menjchen, der 
allerdings mehr mitleid⸗ als furchter⸗ 
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ger, grauer Bart ummwucherte die fahlen, 
eingejunfenen. Wangen. Mit jcheuem 
Blick ftreifte ber Eintretende über bie 
bobe, elegante Frauengeitalt hin. Er 
fürdhtete offenbar, dag er um feines fchä- 
bigen Weußeren Willen fogleich wieder 
binausgemwiejen werden würde, Uber 
Sabine konnte trog al’ ihres Gtolzes 
gegen ihre Uintergebenen und gegen Un» 
glüdliche von großer Freundlicpkeit und 
Güte fein. Und in dem verwüfteten Ges 
fiht des angeblichen Agenten war etwas, 
das ihr Mitgefühl rege machte, etwas 
von Spuren befjerer Tage und einer hö⸗ 
beren Begabung. 

„Sie wünjchten die Frau Gräfin zu 
fprechen, * jagte fie, ohne Härte, „aber 
Sie hörten wohl fon, daß diejelbe auf 
einige Zeit verreift ift. Wenn Sie glau: 
ben, daß auch ich Jhr Anliegen erledigen 
kann, jo lafjen Sie immerhin hören, * 

Der Mann machte eine verlegene Sefte 
nad) dem Diener hin. 
„Ja — ich weiß nit — in Gegenwart 

biejes — diejes Herrn —” 
Und Sabine jah ein, daß von einem fo 

binfäligen Menjchen Fein Attentat zu 
bejorgen jei. 

„Sehen Sie!" befahl Sie. „Do 
halten Sie fi) in der Nähe, jodap ich 
nicht vergebens nach shnen zu klingeln 
babe!“ 

„Zaufend Dank, mein gnädiges Fräu- 
fein!” verficherte der Agent mit einer 
Ihwaden, hüjtelnden Stimme. „Dant 
aud dafür, da Sie mid) überhaupt bis 
hierher gelangen ließen, denn ich babe 
leider [yon zur Genüge erfahren müfjen, 
daf man mit einer fo jchledhten Empfeh: 
lung, wie es mein Yeußeres gegenwärtig 
ift, nur allzu leicht auf verfchlofjene Thü- 
ren ftößt.* 

Sabine fpielte etwas ungebuldig mit 
ihrer Feder. 

„Sie ſind jedenfalls jetzt hier,“ ſagte 
ſie, um eine weitere Einleitung abzu— 
ſchneiden, „und ich erſuche Sie, mir den 
Grund Ihres Beſuches in möglichſter 
Kürze mitzutheilen.“ 

„Wenn Sie zur Familie gehören, 
mein gnädiges Fräulein, und wenn Sie 
die Verhältniſſe der Familie ein wenig 
kennen, ſo werden Sie ſich vielleicht er— 
innern, auch einmal den Namen Pinkow 
gehört zu haben.“ 

Er ſprach dieſen Namen ſehr leiſe, als 
fürchte er, von einem hinter der Thür 
ſtehenden Lauſcher gehört zu werden. 
Sabine ſann ein wenig nach und ſchüt— 
telte den Kopf. 

„Nein, ich erinnere mich deſſen nicht,“ 
ſagte ſie. 

„Sie wiſſen auch nicht, daß der alte 
Graf Unterſuchungen anſtellen ließ, um 
ſich über das Vorkommen oder Nichtvor⸗ 
kommen von Steinkohlen auf Rohnſtei⸗ 
ner Gebiet Gewißheit zu verſchaffen?“ 

Sabine wurde nun doch aufmerkſam, 
und dem ängſtlich forſchenden Blick des 
ſonderbaren Beſuchers entging die leichte 
Spannung in ihren ſchönen, ſtolzen Zü⸗ 
gen nicht. 

„Allerdings!“ ſagte ſie. „Die That⸗ 
ſache iſt mir nicht unbekannt, und nun 
glaube ich mich auch aus den Erzählun⸗ 
gen meiner Tante zu entſinnen, daß der 
Bergrath Pinkow jener Sachverſtändige 
war, deſſen Gutachten in verneinendem 
Sinne ausfiel.“ 

Nicht nur die Hände des angeblichen 
Agenten, ſondern ſein ganzer Oberkör⸗ 
per gerieth in eine zitternde, nervöſe Be⸗ 
wegung. 

„Isa — ja — ja!“ bejtätigte er eifrig. 
„So war es — jo war es! Und wenn 
nun einer käme, der Jhnen jagte: jener 
Pinfow bat gelogen — fchmählich ge: 
logen! Er war dafür bezahlt, dem leicht: 
gläubigen Grafen Sand in die Augen 
zu ftreuen und ihn über den Werth feines 
Belißes zu täujchen. Wäre das nicht 
ein Geheimnig — ein foftbares, wichti- 
ges Geheimnig ?’' 

„Sind Sie etwa gelommen, um der 
Frau Gräfin Dieje interefjante Mitthei: 
lung zu machen?’ fragte Sabine alt 
und mit unverhehltem Spott. „SH 
fürdhte, Sie würden damit bei ihr nicht 
viel größere Wirfung erzielt haben, als 
bei mir.‘‘ 

„‚Sie glauben mir nicht und darüber 
Darf ich mich nicht wundern. ch ver: 
lange ja auch gar nicht, daß man mir 
glaubt ohne vollgiltige Beweije, denn ich 
bin nur der Ngent Baul Müller und kein 
Föniglicher Bergrath, der einen Klang: 
vollen Zitel aufzumweilen hat als Legi: 
timation für feine Autorität. Und ich 
will den Beweis wahrhaftig nicht fehul: 
dig bleiben, jobald ich Gelegenheit habe, 
ihn zu führen. Nur eine ganz gehorjame 
drage no: Kennen Sie au den Na: 
men Simon Tobias ?‘‘ 

„Herr Simon Tobiad war ein Ge: 
fhäftsfreund meines verftorbenen Ons 
kels,“ fagte fie Fühl abweijend. ,‚,Ha= 
ben Sie etwa auch gegen ihn eine ähn: 
liche Verdächtigung in Bereitſchaft?“ 

„Ein Geſchaͤftsfreund — ja, ja! Wie 
er der Freund war aller Ungluͤcklichen, 
die noch einen Pfennig an ihn verlieren 
konnten. Sie ſehen mich ſtrafend an, 
mein Fräulein, und bei ſo viel Jugend 
und Schönheit können Sie ja auch nichts 
wiſſen von dieſer raffinirten Schlechtig⸗ 
keit, der ſelbſt gereifte und erfahrene 
Männer zum Opfer fallen mußten. 
Aber ich will Ihnen eine Geſchichte er⸗ 
zählen, in welcher dieſer Simon Tobias 
eine Rolle ſpielt, und der allmächtige 
Gott ſchleudere die ſchwerſte Strafe eines 
Meineidigen auf mein Haupt, wenn ich 
nur um eines Haares Breite von der 
Wahrheit weiche. — O, verwehren Sie 
es mir nicht!“ bat er dringend, als Sa⸗ 
bine ihre Hand erhob. „Sie können 
nicht ahnen, mein Fräulein, in einer wie 
innigen Beziehung meine kleine Geſchichte 
zu Ihrer eigenen Familie ſteht! — Es 
war da in Berlin ein Mann, ein Fa⸗ 
milienvater, den Krankheiten und un⸗ 
lückliche Verhältniſſe in eine ſchlimme 
—* gebracht hatten. Die Geld⸗ 
ſumme, deren er bedurfte, war nicht all' 
zu groß, und wenn er einen ehrlichen, 
uneigennützigen Freund gehabt hatte, der 
ihm im rechten Augenblick retten! a 
fprungen wäre, jo hätte er fich mit 
Zeit gewiß wieber in ein ebeneg Fahr: 
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ählte zu ben höheren Beamten eines 
inifteriums, und er lief in Gefahr, zu 

alledem auch noch aus dem Dienit ent: 
lafjen zu werden. Da wurde ihm in 
unglüdliher Stunde der Name eines 
Mannes genannt, ben jchon Hunderte 
von elend zu Grunde gerichteten Opfern 
verflugten — der Name des angeblichen 
Banquierd Simon Tobias. Und der 
Beamte flammerte fi an den verfluchten 
Namen wie an ein verheißungsvolles 
Evangelium. Er fehüttete fein forgen: 
beladenes Herz vor dem Manne aus, der 
wohl niemals einer weichen Regung des 
Mitleids zugänglich gewejen, und er pries 
ihn als jeinen Erretter, da Jener fich 
nad) einigen jcheinbaren Bedenken bereit 
erklärte, ihm die verlangte Summe vor: 
zuihießen. Auf die Bedingungen, bie 
ihn geitellt wurden, achtete der halb zu 
Tode Geheste Faum, und fie waren in 
ihrer äußeren Fajjung auch fo unver: 
fängli, daß er jelbit bei genauerer Brü- 
fung feine Gefahr in ihnen gefehen haben 
würde, ber die Zukunft lehrte ihn nur 
zu graufam, wie jhändlich er hintergan= 
gen worden war, Nicht um eine Rüd: 
zahlung bes geliehenen Geldes und um 
eine angemefjene Verzinjung war es dem 
Ehrenmanne Tobias zu thun gewejen, 
jondern um einen Gewinn von zwanzig: 
fahem Betrage und um das langjame 
Zuziehen einer Schlinge, aus der e3 fein 
Entrinnen mehr gab für das bejam: 
mernswerthe Opfer. IH wil Sie nicht 
mit Einzelheiten ermüden und will Xhnen 
nicht die hundert Lijten und Känte auf: 
zählen, deren fi der Schurke bediente, 
um feinen Zwed zu erreichen — genug, 
nad Ablauf weniger Jahre war der Ve: 
amte zu einem willenlojen Werkzeug in 
der Hand feines Peinigers geworden. 
Nur noh von dem guten Vilen des 
Herrn Simon Tobias hing es ab, ihn 
mit einem einzigen Worte vollends in den 
Abgrund des Berderbens zu jtürzen, und 
der erbarmungslofe Wucherer veritand 
fich fehr wohl darauf, den Unglüdlichen 
feine Madt täglich und ftündlich fühlen 
zu lafien. Nicht aus einer Empfindung 
menjchlichen Mitleids gejchah e8, daß er 
ihn noch immer im feinen Klauen hielt 
und ihn damit vor dem zerjcehmetternden 
Sturz in die Tiefe bewahrte, jondern aus 
Ihnöder Selbftiuht und teuflifch Aluger 
Berechnung. Er wollte den zu Grunde 
Gerichteten noch als Werkzeug benugen 
gegen einen Anderen, dem er das gleiche 
Schidjal zugedaht, und er .Fannte die 
Schwäden der armjeligen menjhlichen 
Natur gut genug, um fi in feinen 
Galcufationen nit zu betrügen. Sener 
Andere, mein gnädiges Yräulein, war 
hr veremwigter Dbeim, der Schloßherr 
von Ropnitein, Graf Bünderode. Auch 
er trug die unfichtbare Schlinge des 
Herrn Simon Tobiad bereit3 um den 
Hals, wenn jhon der. verhängnigvolle 
Augenblid des Zuziehens für ihn noch in 
einiger ferne lag. Hier fonnte fich der 
Blutfauger wohl Zeit lafjen, denn nicht 
das färglice Gehalt eines Beamten. war 
e3, das ihm jhlieglih als Gewinn in 
den Schooß fallen follte, fonderm ein 
großer, prächtiger Befit mit allem Tod⸗ 
ten und Lebendigen, da3 er enthielt, 
Und Herr Simon Tobias wußte, daß er 
unendlich viel mehr enthalte, als jein das 
maliger Eigenthümer ahnte. Auf irgend 
welche Berinuthungen hin Hatte er ganz 
in der Stille Unterfuhungen anftellen 
lajien, die falt bis zur Gewißheit erges 
ben hatten, daß der werthoolljte Theil 
der Güter nicht über, Jondern unter der 
Erde liege. Und nun kam für ihn Alles 
darauf an, den Grafen über die That: 
fache zu täufhen. Er bejchied den Be: 
amten, eben jenen Bergratd Pinkom, 
zu fi und theilte ihm mit, daß er nad) 
Rohnitein reifen müfje, um dort nad) 
eingehender Unterfuhung ein Gutachten 
über da3 etwaige Vorhandenjein von 
Steinkohlen abzugeben.“ 

(Fortjegung folgt.) 

Ein Unhold des Weltens. 

&3 ommt jelten vor, daß ein Gtier 
auf dem Weideplägen des Weitens zur 
vollen Kraft und Furdtbarfeit heran: 
wählt, welde ihn zum Schreden aller 
friedlichen Wanderer macht, Entweder 
wird er bereits nach drei oder vier Som: 
mern gefchlachtet, oder er muß ald Zug: 
oder Pflugochſe ſein Daſein beſchließen. 
Auch die Zuͤchſtiere werden gewöhnlich 
nicht älter, als fünf bis ſieben Jahre. 
Doch ſind auch Ausnahmen zu conſtati⸗ 
ren. 

Auf den endloſen Steppen von Made⸗ 
line am öſtlichen Abhange der Sierra 
Nevada hat ein ungeheurer Stier ſeinen 

Aufenthalt. Er riß ſich brüllend mit 

ungeheurer Kraft los, als er vor etwa 

acht Jahren geſchlachtet werden ſollte, 

und es iſt feitdem unmöglich geweſen, 
ihn wieder einzufangen. Das Thier 
hat in der Freiheit eine gewaltige Größe 
erreicht; ſeine ungebändigte Wildheit 
ſpottet aller Beſchreibung. Im Sur— 
priſe-Thal bei Cedarville brach er eines 
Nachts in eine Zuckerrohrpflanzung und 
zerſtammpfte die ganze Ernte. Einmal 
gelang es, ihn mit anderem Heerdenvieh 
in einen Corral zu ſperren; er durch⸗ 
brach jedoch die Verzäunung mit einer 
Leichtigkeit, als ob ſie aus Stroh wäre. 
Gin amüjantes Abenteuer, das aber 
ſchlimm hätte ablaufen können, paſſirte 
dem bekannten Kuhjungen Lew Clark. 
Er warf dem gewaltigen Stier ſeinen 
ledernen Lariat über den Kopf und die 
Schlinge ſaß auch richtig an den Hör— 
nern feſt. Doch das Thier trabte mit 
einer ſolch erſtaunlichen Geſchwindigkeit 
davon, daß es den Reiter vom Pferde 
herabgeriſſen und geſchleift hätte, wenn 
dieſer nicht ſchleunigſt den Laſſo vom 
Handgelenk gelöſt und fahren gelaſſen 
hätte. 
Wenn die Berge vom Schnee bes 

Winters eingehüllt werden, dann trabt 
diejer „König der Heerden“, wie ihn bie 
Kubjungen bewundernd nennen, ganz ges’ 
müthlich nach den Niederungen und thut 
fi dort an dem fetten Graje gütlih. 
Eine große Ortskenntnig ift ihm nicht 
abzujpredgen, und er jchent Hunderte von 
Meilen nicht, um; um lederen Butter zu 
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Büchfenfhügen Haben ihn Häufig zur 
Bieljheibe ihrer Kugeln gemadt, aber an 
feinem diden Schädel prallt das ftärkfte 
Kaliber wirkungslos ab. Dur die 
Naditellungen tjt er natürlich vorfichtig 
und gewißt geworben, und geht troß jeis 
ner Furchtloſigkeit doch einem Büchſen⸗ 
ſchützen ſehr vorſichtig aus dem Wege. 
Ein Duell mit dem ungeheuren grauen 

Bären, der jhon jeit Jahren eine roman: 
tiihe Polle im Welten unter dem Namen 
„Alter Klumpfuß“ jpielt, wäre nad dein 
Bericht des bekannten Jägers und Au: 
genzeugen Sohn Fledenjtein beinahe vers 
hängnikvoll für Beide geworden, Am 
Sardinethal trafen Bär und Stier zu: 
fällig in einer engen Schluht, von ent: 
gegengejegten Richtungen fommend, zu 
jammen, Natürlich wollte keiner von 
Beiden ausweihen. Während Pes ſich 
brummend auf den Hinterbeinen erhob 
nahm der gewaltige Ochfe einen wüthen- 
den Anlauf, und gedachte Peb zu über: 
rennen. "Dies gelang ihn zwar, doc 
hatte ihm Ddiejer mit feinen ungeheuren 
Pranten einen jo gewaltigen Badenftreich 
verjegt, daß felbit der dide Schädel des 
Stier3 Fräftig zu brummen anfing. Als 
er ji wüthend ummandte, jah er jedoch 
— wahriheinlih mit boshafter Freude 
— dak Meijter Braun einen gewaltigen 
Purzelbaum Ihoß, und er machte deshalb 
einen zweiter Angriff. Doch jetzt kam 
es zu einem regelrechten Ringen, und 
bald floß unter den Krallen des Bären 
und den Hufen und Hörnern des Siiers 
das Blut jtrommeis auf beiden Geiten, 
Bon Erihöpfung übermannt ließen end: 
rich die beiden ebenbürtigen Kämpen vom 
Streit ab, und trollten fi brummend 
von dannen. Die Jäger, welche jeit je- 
nem Gefecht auf Leben und Tod den „als 
ten Klumpfuß“ nicht wieder gejehen has 
ben, behaupten jedoch, daß diejer in ir: 
gend einer einfamen Höhle an den fchwes 
ven Wunden, die ihm der Stier zugefügt, 
verblutet jein müjje. 

Sonach wird wohl Niemand unferm 
Helden den Titel des „Königs der Heerz | 
den“ mehr jtreitig machen, und jelbjt die 
auf feinen Kopf geiette Prämie von 
hundert Dollars Niemand veranlafjen, 
den Kampf mit ihm aufzunehmen, 
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Slumenſpenden in Theatern. 

Der Intendant des Dresdener Hof: 
theater8 hat an die Mitglieder der Hof: 
bübnen ein Rundjchreiben erlafien, wel: 
ches denjelben für die Zufunft die An- 
nahme von Blumenfpenden während der 
Borjtellung aus dem Zujchauerraum bei 
Disciplinarſtrafe unterſagt. Dieſer 
Erlaß iſt durchaus zeitgemäß, und kann 
allen Schauſpielern und Sängern zur 
Beherzigung empfohlen werden. 

Es iſt längſt öffentliches Geheimniß, 
daß jene Körbe oder Rieſenbouquets, 
welche irgend einer Sängerin mit Aufge⸗ 
bot allen möglichen Aufſehens überreicht 
oder zugeworfen werden, weiter nichts, 
als eine Art der Reclame ſind. Ihr Er—⸗ 
ſtaunen, ihre jreuotge Ueberruſchung eder J ’ 

verihämte Beicheidenheit find geheudhelt. 
Der angeblihe Kunftenthufialt, der Die 
Blumen widmet, ift eine Phantafiefigur, 
denn Niemand anders, als eben jene 
Sängerin, hat die Blumen gekauft und 
läßt fie fich durch irgend einen bienjtba= 
ren Geift zuwerfen. 

Die Zeiten, ala das Publikum freis 
willig Blumen jpendete, find längit | 
vorüber; das Geihäftsmäßige der Ne- 
clame und der modernen Bühnenwelt hat 
jene Romantik früherer Jahre überwus 
dert und erftidt. Das PBublifum it 
blafirt geworden. überfättigt, und feitden 
die Heroen der Sanges: und Schauipiel: 
funft von ihren „Managers“ in ojjen: 
Fundigiter Weile ausgenugt und auf 
fämmtlihen großen und Kleinen Bühnen 
der Welt berumgefchleppt werden, ift’s 
mit der Poefie und dem früheren Nimbus 
fo ziemlich vorbei. a 

Sener GErlaß erhält noch eine zweite 
beachtenswerthe Weifung an die Schau: 
ipieler. Sie dürfen den ihnen vom Pubs 
litnm dargebracjten Dvationen keine Bes 
achtung jshenten und überhaupt in ihrem 
Spiel jeden Appell an die Gegenwart der 
AZufchauer vermeiden. Gehr richtig und 
fahgemäß! Nichts ift für einen feinfüh- 
Venden Zujchauer jtörender, als eine Uns 
terbrehung der Handlung durd rüd» 
fihtslofen, lärmenden Applaus, in Vers 
bindung mit dem Danfeslädein, den 
Kniren und obligaten Berbeugungen der 
Mimen. Soll das Theater eine Schau- 
jtelung von jpielenden und ſprechenden 
coftümirten Perfonen, oder aber eine 
Suufion in idealem Sinne jein? Nichts 
wirkt aber fchlimmer, nihts kann lächer⸗ 
licher jein, al wenn 3. B. die ertrunfene 
DOphelia, oder der vergiftete und erfto: 
chene Hamlet plöglid wieder lebendig 
werben, um dem wohllöblichen Publikum 
gehorjamit die Quittung für den gnädig 
geipendeten Beifall abzujtatten ! 

Auf den größeren deutihen Bühnen 
gehören folde Albernheiten jhon längit 
zu den Unmöglichleiten; eö wäre auch 
auf unjeren Bühnen an der Zeit, daß die 
Schaujpieler gemeinjhaftlich gegen bieie 
Ueberbleibj:l roher Zeiten, als die 
Schaufpieler mit den Hansmuriten, Seil: 
tänzern, Bärenführern und Bierfiedlern 
rangirt wurden, mit aller Energie ein: 
ſchritten. 

Jetzt werden gewöhnliche 
enthülſte „Peanuts“ unter dem vorneh⸗ 
men Namen „Algeriſche Mandeln“ ver—⸗ 
kauft. Wenn man ſie noch vollends 
überzudert in den Markt bringt, ſo 
werden ſie wohl viele gläubige Abneh⸗ 
mer finden. 

Das Waiſengericht in Phi— 
ladelphia hatte kürzlich den Nachlaß des 
im Maͤrz v. J. verſtorbenen Flickſchuſters 
Balthaſar Sturmfels, alias Boltheiſer 
Stromfeltz, zu ordnen, welcher in einem 
ausrangirten Frachtwagen ſeinen Wohnſitz 
aufgeſchlagen hatte. Die Hinterlaſſen⸗ 
ſchaft des ſonderbaren Kauzes beziffert 
ſich auf 31575.54 und wurde deſſen in 
Deutſchland wohnenden Nichten und 
Neffen zugetheilt. Erbſchaftsanſprüche 
von einer a 

i er. 
rn Me 

nderen Familie un. 

güngft wurde in Rhobe 
Saland einer jungen Frau Scheidung bes 
willigt, weil ifr Mann ein „Geizhals“ 
it. Dazu meint ein engliiches Blatt: 
„Dann follte auch jeder Zeit ein Dann 
Befreiung vom Ehejoch erlangen, wenn 
die Gattin eine Verſchwenderin iſt.“ 
Einer zuverläjfigen Schäts 

zung zufolge wird fi die Eijenproducs 
tion der Lake Superior-Gegend in diejens 
Sahr auf fieben Millionen Tonnen bes 
laufen, mithin gegen bie vorjährige 
Produetion von fünf Millionen eine Zus 
nehme von vierzig Procent aufweijen. 
Die Verjendung zu Wafjer wird etwa 
noch vier Wochen andauern, und da die 
Nachfrage nah Eijenerz ftetig bleibt, 
jieht auch) big zum Schluß noch gute Zeit 
für die Schiffahrt in Ausficht. 
‚In Terasbhates bisheran 

einer Heimath für verwaifte deutjche 
Kinder gefehlt. Diefem Bebürfniß ift 
nunmehr abgeholfen, indem in Berry, 
Falls-County, eine deutjche Waijenheis 
math eröffnet wurde und zur Aufnahme 
deutſcher Waiſen bereit ſteht. Das ſchöne 
und geräumige Haus ſteht auf einem 
Hügel unweit der Houſton⸗ Texas⸗ 
Central⸗Eiſenbahn, achtzehn Meilen von 
Waco, iſt weithin fichtbar und hat eine 
Ihöne und gejunde Lage, Die Anitalt 
fteht unter der Leitung der „Deutichen 
Evangeliihen Synode von Nord Aınes 
rika“ — doch wird allen deutjchen 
Maijenfindern ohne Unterfchied des 
Slaubensbefenntnifjes der Eltern oder 
Angehörigen, foweit der Raum reicht, be: 
reitwillig Aufnahme gewährt. 

Wm. Boldenweck, - 
Grundeigenthum, Anlei: 
hen und Verficherung. 

Zimmer No. 727, Opera House Building, 
Ede Giark: und Wafhington:Str., Chicago. bins 

M. A. LA BUY, 
186 Weit Madifon Str, Gde Salfted Str, 

Telephou «ds. 

Auöftelung gejetlider Dokumente. 
MWohnung: 559 Noble Str. 190F8m2 

E. Gramaiſer, 
auf der Wiener Univerſität diplomirte Geburtbd⸗ 
helferin, gibt über alle Frauen- und Kinderkrauk⸗ 
beiten unentgeltlich Auskunft. No, 3231 South Haifte” 
Straße. 230,1m,7 

Hamond Hndrophatic Zuititute, 182 State 

Str., gegenüber dem Palmer Saus. 
Neueingerichtet und bis in's Kleinſte elegant andges 

ſtattet. Die Gaſchäftsführerin, Frau Dr. Reil, geſtüßt 
auf Maährige Erfahrung in öſtlichen Städten und ähn⸗ 
lichen Inſtiktuten im Weſten, verſichert ihren Kunden 
vollſte Zufriedenheit, da ſie unur erfahrene Leute beſchäſ⸗ 
tigt. Vie folgenden Bäder find eine Sperialität : Ele» 
trotherinals, Dampf», Luft⸗, Hemlock · Schwefel · Enca⸗ 
Iybtus⸗, See⸗Salz⸗ Maſſage· und ſchwediſche Keibungs · 
bäder. Augenblickliche Abhilfe wird geſchaffen und in 
den meijten Fällen fofortig: Heilung vor Rheumatid« 
mus, Neuralgie, Baralyjis, Schlaflofigkeit, Nieren-, Les 
ber: und allen Arten von Hautkrankheiten. Alle renon« 
mirten Aerzte werden hiermit eing-laden, da8 Ynftıtut 
zu bejuchen und au iniviciren. Office» Stunden von 9 Uhr 
Morg. bis 8 Uhr Nachm, Sonntags von 9 Morg. bis 
1 Uhr Rtadmittagd. Dan nehme den Yahrituhl na 
der dritten Etage, 220,3mo. 

F. J. DE BEER, 
Schneidermeiiter, 

536 South Halsted Strasse, Ecke Maxwell Str., 
TUT Ge ee Minfter Si Die kontimeubeHerbite 
and YWinterjaifon erhalten. — Gute und reelle Arbeut 
ber billigen Breilen. Reinigen uud Reparaturen werben 
Het3 zur Zufriedenheit bejorgt. 20, 3m. 3 

Dr. Ernſt Pfennig, 

ZAHN-ARZT, 
18 Elybosen Ave. g 

Befte GoldFFüllungen und Gebilje eine Spezialität. 
Sähne werdeit gefahr» und fämerzlos gezogen. Billigfte 
Preiſe. lcon? 

Dr. JULIUS WASCHKUHN, 
247 North Uvenue, Ede Bine Strafe, 

(über BlumenfeldE Store), 19613 

Zehn Arzt. 
Preife billiger ald an der Südfeite. Belte Sol" 

Füllungen Sl aufwärts. Ale anderen Füllungen 
59 Et3. bis $1. Ein Gebiß befte Zähne 88. Theile ig 
8, 341.9. Alle andere Urbeit im Berhältniß. 

MOFFITT, GERPHEIDE & CASEY, 
Advokaten, 

Suırz 526 CuicAaGo OPERA HousK, 
BKraktiziven in allen Gerichten, einjchließli” de Nor 
mundihaftägerichtd. Herr Gerpheide ift ein Deutiher, 

OFFICE DER CHICAGO 

Paudlords’ Proleclive Socielg 
371 Larrabee Str. 12018 

—— e— ⸗ 

ern 

fdyart, wer bei mir Paflageicheine, Cajüte oden 
»wiichended, nadı oder von Deutihland Fauft. 
&cı befürdere Paffagiere nad) und von Samburg, 
Bremen, Antwerpen, Rotterdam, AUmfterdam, 

avre, Paris, Stettin zc. via New Hort oder 
saltimore. Pallagiere nad) Europa Tiefere mit 

Gepäd frei an Bord ded Dampferd. Wer Freunde 
oder Berwandte von Europa kommen laflen mil, 
kann es nur in feinem Spnterefie finden, bei mir Freis 
karten zu löſen. Ankunft der Paſſagiere in 
Ehicags ſtets rechtzeitig gemeldet Näheres in des 
General-Ugentur don 

ANTON BOENERT, 
92 La Salle Straße, 

Bollmadıtd: und Erbſchaftsſachen ia 
Europa, Gollefiionen, Boftauszahlungen . 
prompt bejorat. Sonntags offen bis 2 Uhr. 

GreenebaumSons 
No. 116 La Salle S$tr., 

Berleinen Geld auf Grunds 

eigenihum zu Den nitdr 

rigſten Zinſen. 
Anise 

Erfie Sypotheten für fihere Kapis 

tal:Anlagen fiet$ Yorräthig. 

W.L.PRETTYMAN, 
Bank-⸗Geſchäft. 

Geld zu verleihen. Geſchaͤftsconti gewünſcht. 

Zinſen erlaubt far alle Sparhinterlegnugen- 

Grundeigenthums⸗ Hypotheken gekauft 
und verfauft. 

No. 336 Divifion Straße» 
ee ee ee 

Die Chicago Morigage Loan 60., 
verleiht Geld auf irgend eine beliebige Zeit und zu edem 
Betrage von $25 bi3 $2500, auf Mödel, Piano, erd 
Magen, Maihınen, Lagerhaus-Scheine ıc. 2. (mähre 
foldye im Befige deö Eigenthümers verbleiben), - 
Verzögerung und unter Iiberalften Bedingungen. N 
Ir terhen werden io gemacht, daß jeder gewänf = 

trag zur irgend einer Zeit zurtickdegahlt werden kart 
wodurd) bei — g bie Zinien im 

Sn en i ım ago mei ‚ Die ber hicags ma: 
vöß 

de. 
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